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Personen. 

"Der Prinz von ürsino, 
Don Juan Roca, 

läOdovico 9 Gouverneur su Guettu 

Porcia , dessen Tochter, 

Alvaro^ dessen Sohn. 

Pietro f Castellan su S. Elm». 

Seraphina , dessen Tochter. 

Flora, X _ ^ 

JuUa, P*'-^^" 

Kauz , Don Juan't Diener. 

Belardo ^ Förster auf Lodovico*s Gute^ 

Musiker, 

Matrosen. 

Masken. 






Anmerkung. 
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Da der Cutilische Autor alle Mine gröfoaren 
Bühneoitücke in drej TagewQrke (JcmatUu) 
tlieilty auch selten oder nie den SchaupUts be- 
•chreibt) so bat der Uebersctzer nach jedesma- 
liger Oeconomie des Stückes eine Unterabthei- 
lung von vier oder fünf Acten gemacht und die 
Scene bestimmt angegeben. 
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Erste Abtheilung« 



L ErsterAct« 

■ 

{Zimmer im Htuise Lodovieo's^ g» Gailu.) 
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Ztodovico. Don Juan Roca* (letgtertr m 

Reisekleidem. 

Ltodovico» 

Lafst| Don Juan, Encli nodimal« — • lafst 
Eoch noch tausendmal umfangeo. 

Don Juan^ 

Altar Freundschaft HocliverIang«a 
Halt Evch Uucndmal iuiiia£itl 
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Lodovici, 
5 ^Nun , wie steht's um Euch P 

Don Juan. 

Ich fühle 
Mich bey Euch so hochbeglückt. 
So erhoben, so entzückt, 
Dafs mir ina Gedankenspiele 
Das Vermögen ist g^er^ubt, 
10 Meine Woon' Euch ganz zu schildern \ 
Denn mir fehlt's dazu an Bildern, 
Da mein Herz sein Glück kaum glanbt. 

Ltodovico. 

Welche Freude mir das macht,. 
Dafs Neapel Eurem I^ben 
i5 Glück verliehen hat! 

Don Juan* 

Mehr gegebes 
Ward mir, als icK je gedacht. 

Lodovico. 
Wirklich P 

Don Juan. 

Gab, Don L»is, ich doch 
Euch schon früher Debenengung , 
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Wie icli stetsVmr wenig Neignog 

20 Spürte zu der Ehe Jodi; 

Dennoch fügt' ich mich den Gründen 
Der Verwandten und dem Zwang 
Meiner Freunde, der's errang, 
Ehelich mich zn. Yerhinden; 

aS Wenn gleich Kunst und Wissenschaft, 
Als der Zielpunkt allen Streben« 
Heines stillen Jugendlebens . . . 

Lodovico 

Wohl erinnr' ich mich der Kraft 
Eurer Weigerung, wenn man Lieder 
3o Der Yermählnng zu Euch sang; 
Denn wie arg ich in Euch drang : 
Immer strebtet Ihr zuwider 
Allen Bitten, uod von dem 
Was Euch lieb war und ergötzte , 

35 War die Ehe stets das Letzte; 
Aber Nichts Euch mehr genehm. 
Als bey Büchern Tag* und Nächte 
Zuzubringen ; ja noch mehr : 
Daus nach Studiums Beschwer 

40 Euch. die Kunst Erholung brächte. 
Nahmt den Pinsel Ihr zur Hand — 
Und in seinen kräft'gen Zügen , 
Um Euch thätig zu vergnügen , 
Ener Geist dann Stärkung fand. 

45 Konnte dieses Euer Streben 
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Für die eJIe Malere j — ' 
Ob's Beruf, ob Laune sey — > 
Manchem* Amt und Brot doch gehen! 
Malt Ihr doch so kühn , so Leicht^ 

So So nach Regeln und so fühlend , 

Dafs Ihr stets, und gleichsam spielend, 
Wahrhaft die Natur erreicht. 
War ich Zeuge doch und sah' es, 
Als in meinem Haus' Ihr seiltet, 

55 Euch in Kunst und Wissen theiltet . , 

Don Juan. 

Richtig Freund. Und so geschah' es, 

Dafs ich den Verwandten g'nugte , 

Ihrem Rath mich nberliefs. 

Weil Geburt noch überdies 
60 Nicht zu Gunsten mir Terfii^te ; 

Denn des Hauses jünger'm Sohn 

Wird kein Stammgut ja zu eigen. 

Bios gefallig mich zu zeigen, 

Hätt' ich nachgegeben schon. 
65 Seht, so kam's, dafs ihren Willen, 

Dem in früh'rer Jugendzeit 

Ich so leicht mich nicht geweih't, 
" Ich jeut strebte zxt erfüllen. 

Also reicht' ich meine Hand 
70 Seraphinen , meiner Muhme , 

Tochter Pietro's, der mit Rahme 

Zu Sanct Elmo . . . 
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Lodovico. 

Mir bekannt. 
AU bej mir Ilir vor z.wey Jahren 
Lebtet, liefs ich schon Each hoffen , 
7$ Daft Ihr gute Wahl getroffen .... 

Don Juan» 

•Wär'8 so \ 

Lodovico» 
Was soll ich erfahren P 

Don Juan. 

Dafs mein Basen, gran'nerfuUt , 
Nicht erkennt , vas er erkoren ! 
Fühlt' in Lieb' ich mich Terloren, 
80 W^ar's KU Seraphinens Bild; 
Doch, seitdem ich Seraphinen 
Sah, erkenn' ich mich nicht mehr; 
Fühl ich's in mir öd' und leer . . . 

Lodovico» 

Ihrer IJnsehnld Zanbermienen , 
85 Ihre Hohheit des Terslandes 
Hat Each so verwirrt gemacht. 

Don Juan* ^ 

Mit mir hah' ich sW geftraeht, 
Dals lie Flon dieies Srnndet» 
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Yen US dieses Meeres sej. 

90 Weiterreis' uns zu gewähren ^ 
Ho£f' ich , kommen die Galeeren 
Segelfertig bald herbej. — 
Bis Gaeta hergeleiten 
Wollt' ihr Vater sie, und führt 

95 Sie mir nach. Ich, dankgerührt 9 
Eile her zu Euch , bej Zeiten , 
Wie die Freundschaft mich es lehrte f 
Denn, weil ich mein Wort gegeben ^ 
Hier als Gast bej Euch zu leben, 

100 So ich jemals wiederkehrte. 
Bin ich jetzt vörausgeschritten , 
Um Euch, da so viele Leute, 
Mir zur Last, mir folgen heute, 
Angelegentlich za bitten *• •* 

Lodovico* 
io5 Nun dannP 

Don Juan- 

Dafs Ihr mir gewahre, 
Wohnung im H6tel zu nehmen; 
Denn nach uns Euch zu bequemen, 

Wäre . . . 

Lodovico, 

Schimpflich wohl P Was Ihr begehrt ! 
Pfui 9 daü ich noch Anstand nehme! 



»ro Macht Ihr mich doch froK und reich. 
So Ihr hieiht , auch wenn mit Each 
Halb Neapel zu mir kämer 

JOon Juan, 
Bin Euch schon so hoch verpflichtet -— 

Lodovico. 

Schaaler Ausflacht kein Gehör! 
ti5 In mein Haus; wo nicht: nicht mehr 
Freunde sonst — — 

Don Juan» 

Nicht sey yemichtet 
Uns'rer Freundschaft festes Band, 
Das stets acht sich hat beirieseiib 

Lodoi^ico. 

Von der Enten gebt durch diesen 
is20 Entschlufs Ihr mir neues Pfand. 

Jetzt nnr schnell hieher gekommen ; 
Nicht mehr lange herrsch' ich hier;. 
Drum gehorcht noch Einmal mir.. 

Don Juan. 
Wie das ? 

Loriovico. 

Hab' mir's vorgenommen- r 
i85» B. 
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125 Anf mein Gut will icK hinavs. 
Nicht nur von der Last der Jahre 
Bleichten meines Hauptes Haare; 
Kummer wohnt in meinem Haus^ 
Beugt mich tief seit jenem Tage, 

i3o Wo sich Unglück mir erkor, 
Wo ich meinen Sohn verlor — 

Don Juan, 

Ich gesteh 's , die kleinste Frage 
Ueher ihu starb mir im Munde; 
Freundschaft darf nicht lästig seyn. 
i35 — Nichts von ihm vernahmt Ihr? 

Lodovico» 

Nein; 
Nur die Eine traur'ge Kunde: 
Nach Hispanien wollt' er schiffe« 
In Geschäften ; doch in Wellen 
Sank er unter, denn zerschellen 

140 Sähe man an fels'gen Riffen 
Seinen Segler. Wir vernahmen 
Diese Nachricht ans dem Mnnde 
And'rer Schiffer, die nur Stunde 
Glücklich jenem Sturm' entkamen f 

145 Und die selber es gesehen. 

Wie sein Fahrzeug ging zu Grande •• *- 

Don Juan» 
Dech dals Er's war -* wie ward's kandp 
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Ltodovico* 

Mir zw Trübsal mufst's geschehen ! 

Barcelona Keifst der Hafen , 
i5o Dem Alvar entgegen fuhr! 

Doch von ihm dort keine Spur 

Meine Späher jemals trafen. 

Doch kein Wörtchen mehr von dem! 

Wann vvirB Eure Gattin ^ommenP 

i55 Sprecht! 

Don Juan. 
Den Weg hieher genommen , 

' Hat sie langst. 

Lodovico. 

% Ist's Euch genehm, 

Geht entgegen ihr, und sprecht: 
Gern vär* ich mit Euch gekommen. 
Doch für sie zu Nntz nnd Frommen 
160 Sey beschäftigt hier ihr Knecht. 

Uon Juan. 
Soll kein Wörtchen daran fehlen! 
Aber Ihr 

Lodovico. 
Kein Wort von mir! 

{Don Juan ab.) 
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Lodovico* Porckt^ 

Lodovico» 
Porcia l 

Porcia^ 
Vater? 

Lodovico^ 

MnhV ich Drr 

Wiederliolt es doch erzählen, 

i65 Wie 80 viel Verbindlichkeiten 

Ich dem Male? schnldi^ bin — — 

PorCzCL 

Zeigt' er Dir doch Freundschaft ia 
Mancherlej Gelegenheiten ! 

Z^odovico» 

Nun 80 wisse : Er wird kommen 
X70 Mit der Frau. Sie sind schon da^ 

Porcia. 
Seraphine P 

LoddvicO' 
Ja doch, j[al 
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Und all Gaste auFgeDommeit 
'Werden Bejde hier. 

Porcia. 

Tob Herzen 
^mm' itch ein. 

Lodovico, 

Weshalb auch Du P 

Porcia* 

175 Freundschaft sagten wir uns su, 
Seraphin' und ich 9 zu Schai«rzcn 
Wie zu Lust '— — 

läOdovico* 

Nun, wenn's so ist. 
So tritt Dein - und meinetwegen 
Ihnen Gastlichkeit entgegen; 
160 Soi^e denn zu dieser Frist 
Duy damit das Hausgesinde 
Für die Gäste ungesäumt 
Jenes Flügels Zimmer räumt. 

Poräa* 

Dazu find't sich Rath geschwinde. 
i85 Rühmt man männiglich doch sehr 
Deine gastUdi offne« Zimmer ^ 
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Spricht man doch , da wärest immer 
Gastfrennd mehr aU Gou?erneur! 

Lodovico» 

TVohl bewirthet soll da seyn, 
190 Wer in meinem Haas' auch weile. 
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Die F'origeru Kauz» 

Kauz* 

Heil dem Hause , mir zum Heile ! 
Und ein Schwänkchen hinterdrein. 
Eine Compagnie Füsiliere 
Rückt einst ein in einen Ort: 

195 «Dafs man» — ruft ein Bau'r sofort: 
«Mich gedoppelt beqnartiere, 
«Zwej Mann hoch zu mir und eilig!** 
««Und waram das?*» fragen Alle 
Gans erstaunt ob solchem Falle. 

aoo Spricht der Schalk cur Antwort; «FrejUch! 
«Machen sie mir aach Beschwerden ^ 
«Wann sie kommen — immerhin! 
«Ist doch doppelt meia Oewinn > 
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«Wann sie wieder fortziehn werden.» 
2o5 Dieses 'Schvänkcheo sey mein Grafs. 
Meinen Herrn erwarten müssen, 
Werd' ich hier: d'rum lafst mich küssen 
Euch die Hand, und Euch den Fufs. 

Lodovico* 

Lnst'ger Kauz, wiHkommen hierl 
210 Dein Gehieter hat hier Recht; 

D'ram das sein' auch dessen Knechte. 

Porcia, 
Wie gefiel die Hochzeit Dir ? 

Kauz- 

Hatt' ein Hofmann einst geladen 

Einen Fremden in sein Haus: 
21 5 Kaltes Huhn zum Tesperschmaus 

Präsentin ihm Seine Gnaden. 

Trinken will der Gast, und bald 

Bringt man Glühwein ihm mit Fleifs, 

Somit war der Trank zu heifs, 
2ao Und die Speise war zu kalt ; 

Doch der Gast tunkt flick des Huhn 

Sonder Anstofs, Sorg' und Mühe 

In die glühendheifse Brühe. 

Sieht der Hausherr ihn dies thun , 
2^5 Fragt: «Was macht IhrP» Der fallt ein, 

Spricht : « Ich will — was ^bt's zu lachen P ^ 
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«Warm das Huhn iai Weine maclieOf 
«Oder kalt durch 's Huha'den Wein.* 



Eben bo i&t's mir ergangen 
a3o Auf der Hochzeit: Eine Brant 
Ward bey Tafel mir vertraut , 
Die mit sehnendem Verlangen 
'Nüber nach dem Braut'gam schielte. 
Nicht Gen-olj gab's da für mich; 
a35 Blinzelnd vvarmt' an ihr er sich^ 
Während sie an ihm sich kühlte. 

Porcia 

Lafs die Schwanke weg und sage^ 
Sag', wie gehts mit Seraphinen? 

Kauz- 

Nnn , zu Wagen ! 

Porcia. 

Wozu dienen 
»40 Possen } wenn ich ernsthaft frage? 

KauZ' 

Zu gar vielem Ernste,- glaubt ! 

Wer zu Wagen kommt, kommt rmcliy 

Prachtig und wohlauf zugleich. 

Porcia. 
Albernheiten 9 dasi 
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KauZ' 

Erlaubt! 

345 Surl einst ia 4ea Kasematten 
Eine Dam', und der Yicar 
Gab Befehl, weil arm sie war. 
Ohne Sarg sie su bestatten. 
In den Wagen kaum gesetzt, 

aSo So beginnt sie, sich sn rühren, 
Hert die Leute, die sie fahren, 
Dentlich rufen: ««Kutscher, jetat 
ir « Nach dem Kirchhof ! * " — « Nimmermehr I * 
Schreyt sie: «Wollt Ihr mich vexirenP 

35S «Fahrt fnich erst sehn Jahr spatzieren, 
«Und begrabt mich dann nachher.* 

IjodotHCO. 

Wen TerseboBt mit tolohen Schwaakchea 
Deine Znnge wohlP 

Kauz- 

Papa 
Gab den Buben — fünf etwa — > 
260 Einst ein eiDgedicktes Trankchen; 
Barcelona weifs davon — - 

(Geräusch von aufsen), 

Lodouico- 
Horch ! Geräujwh I Mich duakt^ siekemmeB— 



26 

Kauz (für siehy. 

Yor dem Maule weggenommen 
Wird der Schwank mir. 

Julie {eintretend tu Lodovicm), 

EdUr Doo, 
265 Eure Gäste treten ein. 

Loäovico 
Lasset uns entgegen gehen. 

KauZ' 
Bey den Buben blieb ich 8teb«n. 

Porcia {an der Thür). 

Ha, da sind sie! Hier herein; 
Naher nur in dieses Zimmer •— 
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Die Vorigen» Don Juan» Pietra, Se^ 
raphina und Flora» 

Ztodovico» 

2J0 Reicht mir, schöne Seraphine, 
Deren h«lde Zanbcrmiene 
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lieblicli stralklt ivie SomMBflchtmroer , 
'Eise Hand , irai mir zu ^gen ^ 
Daus mein Haas in Eurer Brust 
275 Freud' erwecken mag und Lusi. 
Seht es an als Euer eigen. 
Und Tergebt uns, so Ihr findet, 
Dafs des Glanzes der Aurora 
Es nicht würdig ist, Signora -^ 

Porcia. 

260 Mangel, der sich deutlich kündet; 
D*rum verzeiht , da wir bekennen , 
Dafs wir •— um uns zu versühnen — ^ 
Triebt das hohe Glück verdienen , 
Das wir heut das uns're nennen. 

(Z» Seraphinen.) 

285 Sey willkommen, tausendmal! 

Seraphina. 

Doppelgru&e mich zu Higen, 
Müfst' ich zwiefach hier genügen; 
Schwer ist wahrlich da die^'rVahl ! 
Wollt' ich dankend mich vertheid'gen , 
j^ So verdürb' ich's leicht mit Einem ^ 
Also Antwort geb' ich Keinem 
Um nicht Bejde zu beleidigen. 

Pietro, 
In der Tkat 9 et that aar IM , 
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Docli Don Jaan ist Schold, auf Ebre! 
2gS Daft ich keat Euch so beschwere. 

Lodovico» 

Allsngrofse Höflichkeit , 
Wollt, Herr Casteilaa, beseitigen. 
Seyd gegräfst! Mir ward darch diesen 
Ftefknd'X auf Don Juan deutend) stets Ehre 

nur erwiesen. 

Kauz (*» Flora). 

Joo Heilst CS die Geduld nicht seit'gen. 
Wenn mit last'ger Ger'sionie 
Man sich heimsucht? 

Flora* 

Noch weit schlimmer 
Quält ein last'ger Frager immer. 

(Schüsse hinter der Scene.) 

Don Juan. 
Horohl Kaa^faensalren } Wie? 

Pabius {auftretend) 

3o5 Nieder Ton des Wartthurms Zinnen 
Schallt der Ruf, dafs swej Galeeren 
Ton Neapel wiederkehren , 
Cnsem Hafen kb gewinnen. 
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Don Juan. 

Trenie maclit mir's, zu TerneHmen-^ 
3io Dafs sie iiah'n — > 

Kauz- 

Das Maulthier nah.'t 
Anfgesaumty sum Abmarsch hat 
D'mm der Gast sich xn bequemen. 

Lodovico. 

Glücli scheint bej mir einzasiehol 
Sicher wird mit dea Galeeren 

3i5 Prinz Ursino wiederkehren; 
Hoch Terpflichtet bin ich , ihn 
AU sein Gastfreund zu yerehren. 
Ist auch dieses Haus das meine, 
Biet' ich's doch ihm als das sein« 

320 Willig an. 

Don Juan. 

Nicht mehr Terwehren 
ITerdet jetzt Ihr's , dafs ich nun 
Mich im Gasthof .... 

Lodovico* 

Halt! Mit nichlenr 
Allen meinen Frenndschaftspflichtea 
Werd' ich TÖllig G'nüge diun. 
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325 Porcia, geh' mit Seraphinen 
In's Gemach. Ich kehre gleich 
Wieder heim. 

Pietro. 

Wir gehn mit Euch 
Za dem Hafen. 

Lodovico. 

Laf«t £uch dienen: 
Für den Prinzen mag's geschehn. 
33o Gröfs're Ehr' ist ihm bereitet , 
Wenn Ihr Beyd' ihn her geleitet. 

Ich will zwischen Bejden gehn. 
Ob sich wohl das Glück mir wendet, 
Dafs im müfs'gen Yolksgedrang 
335 Sich vielleicht .... 

Don Juan, 

Was denn? 

KauZ' 

Mein Schwank 
Ton den Buben Each vollendet. 

{Er folgt den Abgehenden,) 
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Seraphina. Porcia» Flora, Julia, 

Seraphina^ 
Gingen sie? 

Porcia. 
Sie sind gegangen 

Seraphina. 
Fliefse denn, mein Thranenbach! 

Poreia. 

Wekke Zäbren ? 

Seraphina. 

Freundin , ach ! 
340 Netsten sie docb meine Wangen 
Früher , oft schon , urie du weifst ! 
Und dir ihre Quelle nennen, 
Werd' ich wohl so leicht nicht können. 

Porcia. 
Nicht begreir ich was das heifst. 

Seraphina. 
345 Doch ! Erinn'ruDg sagt Dir's an , 
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So ^a Bur, mich n-icht zu kranlLeii-,. 
Willst vergang'ner Zeit gedenkea.. 

Porcia. 
Nichts verstelr* ich-. 

Seraphina 

Nun 9 wohlan ! 
Sind allein wir, wirst da sehen ,. 
35o Ob ich die war^ die ich bin. 

Poreia' 
Jolia^ sieh' dock draufsen hin. 

Seraphina. 
Flora f Du magst mit ihr gehen. 

Julia. 

Tom Altan' aus kann ich Dir 
Aussicht auf das Meer gewähren. 

Flora. 

35S Schickst Dt» mich auf die Galeeren ^ 
Easser, mein' ich, ist es hier! 
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5. 

Seraphina. Porcia. 

Seraphina, 
Sind wir hier allein P 

Porcia. 

Nun, freylich! 

Seraphina, 
Fem Ton HorctiernP 

Porcia. 

SicTierlycli ! 

Seraphina. 
Wer erfuhr mein Gluck einst P 

Porcia, 

Ich. 

Seraphina, 
36o Hör' denn «nch mein Leid. 

Porcia. 

Sprich, eilig! 

Seraphina. , 

Jener Zeit des Glücks , o theure 
»85. C 
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Porcia noch Dein Hers gedenkt, 

"Wo wir in Neapel Bejde • 

So der Freundschaft uns geschenkt , 

365 Dafs in uns'rer Beyder Herzen 
Ein Gefühl nnr h«it gebebt. 
Als hält' Eine Seel' in unsVer 
Beyder Körper nur gelebt. 
Du gedenkst ~ nicht stanne, dafs mein 

370 Mond Bekanntes Dir erzahlt — ' 
Jener Gotterzeit der Liebe, 
Die Dn kennst, und di« mich quält; 
Denn ich bin durch sie -> so fühl' ich — 
Frühem Tode auserwahlt. 

375 Feyern lafs mich Ungst erstorb'ner 
Hoflfnuog düüt'res Leichenfest: 
Lafs mich reden , weil das Reden 
Eher Trost mich finden lafst. 
Als das Stummsejn der Empfindung! 

38o Du gedenkst, wie's dort geschehn, 
DafH wir taglich vns besuchten , 
Uns zu. sprechen , uns zu sehn , 
Ich und Don Al?ar, Dein Bruder — 
Weh mir Unglücke .t'gen ! nennt 

385 Noch mein Mund den NaiAoMi, ohne 
Dafs der Schmerz, der in mir brennt. 
Angeblasen durch Erinn'rnng, 
Die die Glnth des Busens nährt , 
Nicht emporflammt und die Lüfte 

3^0 Als ^n SchreckensbliUb durcbfahrlP 
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Of dafs dieses Gift -der Seele y 
Grftttsain vrutfaendy tödtend war' 9 
Und mit Eitieninial dem Tod mich 
Weih'ie ! Doch es ist vielmehr 

395 So hartnäckig langsam schleichend) 
Dafs mich 's rastlos überfallt 
Mit des Todes- Graus und dennoch 
Nicht zu Todten mich gesellt. 
Durch die öfteren Besuche 9 

400 Porcia, wuchsen immer mehr 
Seine Liehe, meine Sai^eoy 
Meine Neigung, sein Begehr. 
Denn , wiewohl ich ihm zu Anfang 
Widerwillen nur liefs sehn» 

4o5 Hatte doch in tiefem Busen .— 
Dir die Wahrheit zu gestehn — - 
Mich ein sanft Gefühl ergriffen^ 
Eine Art ron Gluth durchbebt 9 
Die — wenn nicht nach Gegenliebe — 

410 Doch auch nicht nach Haf« gestrebt. 
Denn nicht lange hielt des Zweifels 
Damm'rung mir den Sinn beschwert 9 
Ob Alvaro's Liebe 4bir sey 
Nichtsbedeutend oder werth. 

41 5 Wenig Frauen, Porcia, oder 

Keine Frau'n vielmehr, verschmah'n 
liebeshuld'gung. Wer am meisten 
Ueber Kaltsinn si«h, beschwert. 
Schaffet 9 dafs sieh diu Verwirrung . 
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420 Seiner AnserwaKlten mehrt 9 

Und vnrd stets, wie streng die Dam' aUcK 

Nach dem Ehrenrecht veriahrt, 

D'raus ermessen lionnen , dafs der 

Gegenliebe Cluth sie nährt 9 
4a5 Wenn sie auch der Liehe Hald'gung 

Mit verstelltem Kaltsinn hört. 

Also Sprech' ich, und Du selber 

Sprichst so, wenn Dein Sinn erwagt ^ 

"Welchen Raltsinn ich zu Anfang 
430 Gegen Don Alvar gehegt. 

Briefchen schrieb er mir, du weifiit es; 

Ich serrifs sie , stoU bethört , 

Er schrieb wieder, wollte reden, 

Nichts ward von mir angehört. 
435 Deine Freundschaft nützend , sprach er 
, Non durch dich, nnd sein Begehr 

Sprachst du bittend aus ; ich zürnte 9 

Und verwegner nur ward er. 

Lachend sah' ich seine Thränen, 
440 Ach ! und doch bey alle dem 

Uatt' ein Blick in meines Herzeni 

Tiefe dich die Qual gelehrt » 

Die die Seel' erleidet, wenn sich 

Liebe gegen Liebe wehrt ! 
445 Eines Abends, als am Fenster, 

Das hinaus ging über^sMeer. 

Ich im Kühlen micLi^^fmschte , 

ILam Alvar vermjimmt daher , 
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Sprach von Liebä, die so ihm \?ie 

45o Mir das Herz bedrückte, schwer; 
Und der gleichen Klage gab das 
Gleiche Tiefgefühl Gehör! 
Ehe schwur er mir , und ward sein 
Gluck anch nicht dadurch vermehrt 9 

455 Ward durch solche zarte Lockung 
Doch mein Kaltsinn sehr gestört; 
Denn dem Ausspruch der Gefühle 
Ward von mir nicht mehr gewehrt 9 
Und verstellter Raltsinn wurde 

460 Nun in offne Gluth verkehrt. 

Selber sag' ich's» dafs nicht etwa 
Du, noch irgend Jemand, denkt , 
Jene Liebe hab' im mind'sttsn 
Meinen Tugeodruf gekränkt. 

465 Wachsen mufste, weil seit jenem 
Abend wir uns oft gesehn , 
Uns'r« lieb' — und will auch Einfalt 
Nicht die Wahrheit eingestehn : 
Doch kann wahre Lieb' auch ohne 
470 Zwist und Eifersucht bestehn. 

Meine Heirath mit Don Juan ward 
Abgeredet unterdefs. 
Nun geschah's zu gleicher Zeit 9 dafs 
Zu höchst wichtigem Prozefs 
4^5 Sich Alvar gezwungen sähe 9 
Nach Hispanien abzugehn. 
Ernst erwogen ward nun , ob uns 
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Vortheil konnte d'rant entstebn} 

Tor der nöth'gen Reise nnt're 
480 Vater bittend anzugehn, 

Um Ton ihnen Segen über 

Uns're Liebe zu erfiehn. 

Doch in Furcht, an Beiden Tätern 

Ein Verbrechen %n begehn, 
485 So wir Beyde gleich erzürnten 

Oarch Gettändnirs — ward erwählt, 

Bit znr VFiederkehr AWars za 

Schweigen. HirameUmacht* Wer zahlt 

All die Leiden, wodurch Schweigen 
490 Nur zu gern die Liebe quält P 

— Also schieden wir. Er hofft', ich 

Würde günst'ge Zeit ersehn , 

Um der Heiraih, der mein Vater 

Mich bestimmte, zu entgehn. 
495 Ich hingegen wShnt', Alvaro 

Würde seine Wiederkehr 

Auf das Möglichste beschleun'gen. 

O, wie thörig ist doch der. 

Der nur Eine Hoffnung heet , und 
5oo Dann auf Sand den Bau erhebt, 

Der die Hoffnung tragen soll, so 

Dafs der Sand den Bau begrabt? 

Dringend heischte nun mein Vater ^ 

Hinzugeben Herz und Hand an 
5o5 Don Juan Roca — — Gott j wie wird mir P 
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Porcia* 
Fremidia! 

Seraphina, 

Namenloter Schmerz ! 
— Weüer! diesem aiuiuweicbcQ ^ 
Zahlt' ich Grüade her; auch deOf 
DaiSi ich ohne meinen Vater 
5io Nie nach Spanien könne gehn : 

Nichtiger Grund, den meine Liebe 

Zu Alrar ersann O weh I 

Meinet Busens Angst kehrt wieder; 
Steh' mir Gott hef — - ich vergeh ! 

(Sie sinkt in einen Sessel.) 

Porcia- 

5i5 Gib dich ruhig! Sprich nicht weiter! 
Sieh 9 et macht das Herz Dir schwer •— 

SerapAina, 

Ich vef^h ! — um diese Zeit — o , 
Warum -^paH's mich deftn so sehr P — 
Kam zu uns die Schreckenspost, et 
$20 Sejr AlTar auf stürm 'schem Meer 
Grausen Todes Opfer worden. 
•— Himmel ! Mufs es denn gesohehn $ 
Daft ich rastlos wähnen mufs ihn 
Mit dem Tod' im Kampf zu sehnP 

(tSSfe wird oknmäehti%). 
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Porcia. 

525 Seraphiaa! Freundin! Fafi Dich! 
Such' dem Schmers zu widerstehn. 
Der dich angstet — > — Julia! Flora! 
Muftten Alle fort denn gehn. 
Um Tom Söller aus im Hafen 

53o Die Galeeren ansusehn ? 
Flon^! Julia! 



Die Vorigen* Kauz- 
KauZ' 

Wenn man mich auch 
Flora nicht, noch Julia nennt 9 
Bin ich's doch , der , Glück xu wüaicheny 
Her zu Euch im Trabe rennt. 

Porcia* 

535 Du bringst Glückwunsch ? Mir? indeft mein 
Herz Besorgnifs nur erkennt? 

KauZ' 
Dem ist schleanig abzuhelfen; 
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"Wifiit nur, Wetter- Element ! 
Eaer Bruder lebt, Signora. 

Porcia. 
540 Wie ? 

Kauz» 

Ich sag's Euch : Unversehrt 
* Ist er eben mit dem Prinzen 
Ton Ursino heimgekehrt. 

Porcia. 
Wie denn? Wie? 

Kauz* 

Die Wie'8 bcy Seite ! 
Denn was wirklich ist geschehn, 

545 Das nur pfleg' ich zu berichten; 
Und ich selber hab's gesehn , 
Dafs Eu'r Vater ihn umarmt hielt. 
Hastig trieb's mich , herzugehn , 
Ob aus meiner Freudenpost mir 

55o Wohl ein Schwänkchen mögt' entstehn. 

Porcia. 

Wie durch Freudenpost und Glückwunsch 
^ch auch Wonn' in mir erregt, 
Kn ich doch von unerklärbar 
Banger Ahqung tief bewegt 3 



^ 
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555 Denn die Ohnmäclit Hier ist's, welche 
Mein Entzücken niederschlagt.' 

Kauz- 

.Ohnmacht, Herrin? £j der Tarnend, 
Hielt ich's doch für Schlaf! O weh ! 
Was im Schlaf nicht schreckt, erschreckt doch 
56o Wohl in Ohnmacht. Hört, ich geh 
Flugs , es meinem Herrn zu melden* 

(Ein ab.) 

Poreia. 
Höre doch ! Er geht. Ich seh' 
Unter Schmerz und Doppelfreade 
Mich verlassen , wie vorher — 
565 Mufs nur selbst nach Bejstand eilen. 
Denn ihr Busen athmet schwer. 
— Holla ! -^ Niemand in der Nahe P 

{Ah in ein Seitengimmer,) 
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Seraphina. Alvaro. 

^haro {der durch die Mittelthär eintritt). 
Glnthverlangen treibt mich her, 
Meine Schlüter za nnurmea. 
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570 Sie vor Allen mnfs ich sehn , 
Mogte sie bewegen, in des 
Priosen Wünsche einzagehn. 
Metnen Yater lais' ich, Seraphineas 
Vater lafs' ich , eile her ; 

575 Denn von Seraphinen weifs die 
Schwester zuTerlassig mehr, 
Was mein Hers erfren'n kann, mir su 
Sagen. -*- Was erblick' ich dennP 
fierspliin' in meinem Haus' und 

58b So allein in Schlaf versenkt? 

Schwache Liebe, die im SchlaJt mir 
Fernen Gegenstands gedenkt! 
— Seraphipa ! 3?heure Freundin ! 

Seraphina (erwachend). 

Weg! Um Gotteswillen, weg! 
565 Todtet mich nicht, Don Alvaro! 

j^lvarO' 
Ruhig ! 

Seraphina. 

Ruhig P Nimmermehr! 
Seh' ich meine Wahngebilde, 
Meine Ahnung doch belebt; 
Höre reden meine Träume, 
590 Daf« meiii Hers im Busen bebt! 
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Seraphine ! Heißgeliebte ! 

Banne dieses Herzensweh, 

Dir ersengt durch mein Erscheinein. 

Sieh: Ich lebe! 

Seraphina» 

Ich Tersteh! 

595 Aber suchst Dn rächend mich 9 
Weil ich, wundersam bethört 9 
Scheinbar Dir mein Wort gebrochen ^ 
Sej Entschuldigung doch gehörL 
Eben sagt' ich Deiner Schwester; 

600 Ich Termählte mich nicht eh'r, 
Als ich hörte, dafs den Tod Du 
Fandest auf empörtem Meer. 
Wittwe war ich, als ich wählte. 

^Ivaro. 

Fasften kann ich 's, einsehn jetzt, 
6o5 Wie aus gutem Grund mein Anblick 

Dich in solchen Schrecken setzt; 

Denn nicht denkbar kann es sejn , dafs 

Du vermählt noch athmetest. 

Sej bej Sinnen ! Nicht verlier' Dich 
610 In verwirrendes Geschwätz. 

Sieh : Ich lebe. Hat Gerücht aach 

Falsche Botschaft Dir erzählt, 
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Dafs mein ScKiff venank 9 so hat's mir 
Doch an Rettaog nicht gefehlt. 

61 5 Nah' dem Strande ging ich unter: 
So war Hülfe mir nicht fern, 
Durch ein RriegsschifT. Dir geschrieben 
Hätt' ich diese Kunde gern, 
Doch fürwahr! daran verhindert 

620 Hat mich stets mein böser Stern. 
Lafs Dich jetzt umarmen — 

Seraphina. 

Fassen 
Kann anch ich's und einsehn jetzt, 
Dafs Dn lebst, Alvar, und dafs dies 
Zwiefach mich in Schrecken setzt; 
635 Denn ich bin so namlos elend , 
Dafs ein Glück, das mich ergötzt^ 
Keins mehr bleibt !.Sey todt, sey lebend: 
Ich rerliere Dich erst jetzt. 

^IvarO' 
Also ... 

Seraphina. 

Wehe! 

j^lvaro. 
War' ei Wahrheit ...» 
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Serapfiina* 
63o Welche Qoal! 

Daff Da ... . 

Serapkina. 

O Schmers! 

Seraphina ... 

Seraphina* 
O 9 4ea Jammers ! 

j4lvarO' 
Wie Pa sagtest .... 

Serxiphina* 

Brich, meia Hers! 

Alvaro. 
Dich .... 

SeraphAna^ 

Ertrag' ich'sP 

^IvarO' 
Dich Termahltett? (i: 



63S Wird hier Antwort! RartdockJa, * 
Nna Verderben anf mich her. 

Aivaro. 

Trenloi-UndanUiira! Redel 



Die Vorirjen. Poreist. Julia. 
Porcia (hJiiur tich ndtitd}. 
Folgt mir MbneU! {Miar irbtUktnd) 
Weloh UngeKhr! 

Flore. 
Ibr iit wohl. 

Juäa. 

Alnr «m Loben i 

Porcia. 
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Porcia, bist Da so bewegt, 
Weil Da wähnst, ich lebe P Ach ! Nicht 
Leben ist's, was in mir schlagt. 
645 Sag' mir, Porcia, sag' mir, Flora; 

(«Sie in Aen Hititergrundßihrend.) 

Jalia, lehr' es mich verstehn! 
Ist's denn wahr, ist Seraphina 
Denn TermahltP 



10. 

DieP^origeju Der PrinZ' Pietro* Don 
Juan und Kauz» 

Don Juan. 

Was ist geschehn , 
Theurei nelgeliebte Gattin? 

u4lvaro. 
65o Schon genog! Nichts frag' ich -mehr. 

^ ' Pietro» 

Dieser Diener sagt' uns Beyden, 
Dafs die Ohnmacht .... 



I belli tel. 

Ji, «ahrbardg, and «o tthr ' 

6S& Difa M icliiaii, alt ob tia icboa de* 
Tsda ^ch'ra Bent« wir'. 

Seraphina (fir tick). 
Ji, flirwtlirl ria Scheiatocl führte 
All die* Lridcn in mir bcr. 

Don Juan. 
Nuo, nie gabt Dir*! jeui, Galiebla P 

Seraphina. 
(Kki Fiibl' icb mich aoeb nocb dem Schmer 
Hingegeben; denooch loU mein 
AngilToU iridenlrebead Hen 
Fem'rer Sorg« Dich ealheben. 

Büß in lolcher Notb ein Sehen , 
6fiS So craibl' ich flogt ein SchTrinhcheB . 

Don Juan. 
Schweig, Dn Nirr] 
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Pletro. 

Hinweg! hinweg! 

Kauz» 
Keiner will melir meine Schwanke. 

Porcia» 
In Dein Zimmer lefs' ans gehn. 

Don Jucm* 
Komm mein Gluck , mein All» mein Leben ! 

Alvcwo {hey Seite). 
670 Das EU hören ^ das za sehn ! 

Pietro. 
Komm 9 die Rohe wird Dir fh>mmen. 

Seraphina. 

O, dafs dies der leUte war' 
Meiner unglücksToUen Tage! 

{Ah^ von Don Juan und Pietro geführt). 

Porcia. 

Sie bedarf jetat meiner mehr 
675 Wohl als Dn: doeh bald, Aharoy 
Komm' ich wieder au Dir her. 
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Schon drückt «Ite ScHald mich schwer, 
Und nun führt Ihr heute gar den 
690 Sohn gerettet zu mir her. - 

Nicht mein Leben könnt*s vergelten. 

Der Prinz- 
Durch ein glücklich Ungefähr 
Ward mir'« möglich. Nach dem Strande 
War sein Schiff schon , da erhebt — 

695 Schon errählt' ich's — sich der Sturm , und 
Der Galeere, die da strebt, 
Trümmer jenes Schiffs zu bergen , 
Dankt Alvar es , dafs er lebt. 
Ich , aus Barcelona weiter 

700 Reisend , treff ihn an , wie er dem BSeer 
Abgerungen wird ; sein Znstand 
Fordert meinen Schutz, und Er 
Wird mein bleibender Geföhrte -^ 

jälvaro» 
Euer Diener, Herr, vielmehr! 

Lodovico^ 
705 Sahst Da Deine Schwester? 

jilvaro* 

Preylich , 

Vater. 

ZäOdovico. 

Wie erquickt's mein Herz ! 



Hocb erfren't war itnlil die Sdiweiler? 

Ihre Freude trübl ein Schmtri; 
Denn ein UiF^eicMcli, du «oe 
710 Frenndin hier beirtf, begclitt 
Ibre Gegenwart und Soi^falL 
Lodovico. 
, MirigcKhlck f Mein Prinz, geväbrl 
Uir Enifchald'gBDg, to ich eile, 
Flachiafoncbeny «■* eeichelin. — 

Alvaro. 

7)5 Mir erlanht indeuen, PrinE, in 

Einem Freonde hinEngehD — ^ 

[Ber SeiU.) 
So'i kein Feind iit) denn mich MlUr 
IVill ich lachea Dod rentehn. 

(-«.) 

13. 

Der Prinz- ZmIius- 
Der Prinz- 
Lilini, all die lIöBichkdten 
7*0 Fallon hödut beicbirarliGh mir. 



Läüus. 
Und wetliftlbP 

Der Prinz» 

Weshalb P Nicht hier 
Seh' ich Porcia. Andern Leuten 
Widmet ihre Sorgfalt sich. 

IMliuS' 

Ward's Euch nicht erklärt aufs Bett* ^ 
725 Dieses Ha.as zahlt mehr der Gaste ^. 
G'nug EaischuLdigung |^ dünkt mich t 
Liegt darin — — 

Der Prinz. 

Jai dehnten sich 
Nicht fttt Jahren an^ die- Standen ! 

fisbnack ^ von Liebenden erfanden. 

Der PrinZ' 
73o Liebtest Da denn niemals? 

Lälius* 

Ich 
Hielt die liebe stets für Spafii. 
Daislmi^h Kammer nicht betrübte f 



una Tirgii), aie DHca vergalt. 
Der Prinz, 
73s nun , >o mnden't mich nicbi meLr, 

Wu Db iprichit ; denn dut duicb Ücbe 
Lernt Diin iüita HeuciUlrMbe 
Würd'gen 

Lälius. 

Wie? 

• Der Prinz. 

Ein B«;>piel[ Hör't 
JaoiiBd Un>«l «choa nad EWrlkb. 

740 Wenn Düa Aoge diM dua (cImb'i, 
Doch Dein Ohr hört nicht das laM 
Der Musik, lo itt'> natürlich. 
Wenn Dn «ähntt, er uj nicht Ung; 
Weil mm du nur ireii« nennet, 

745 Wm mm Einklang tich bekennet. 
Doch linichl den nicht inkheT Trug, 
DeuCB Ohr begleiten hört, 
Wu die Augen vor üc£ lehaa. 
Lern' tnx Liebe recht vanteben. 

;5o Sonet hält Liebe Dich bethört, 
Wie der Tanzer lieh benegl. 
Kann d'mm MiBChem albcro ichrinan; 
Doch wird dar du nimeaer meioea. 
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Der Mntik im Hersen trägt; 

755 Aach kann Fern' ihn kaum bethören 9 
Denn durch Gleichklang im Gemüth 
Wird ec^ was er hört und sieht , 
Stets im Einklang sehn und hören 
D'rum tritt nah' und du erfahrst , 

760 Wie nach richtigen Tactes Schlägen 
AU die Tänaer sich bewegen ^ 
Die für närrisch Du erklärst. 

. ' Lälius. 

Schwierig war's wohl üicht« ey, ej! 
Trotz Musik und Näh' und Fernen; 
765 Den Beweis EUich einzulernen, 

Dafs d e r - T a n z schon Thorfaeit sey ; 
Doch an Zeit gebricht es mir: 
Porcia nah'ty zu Euch zu eilen. 
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Die F'origen. Porcia. 

4 

Porcia (hastig herein). 
Wollt' Alrar doch hier Yerweilen? 

Der Prinz» 
770 Dennoch ist er nicht. mehr hier. 



äoii mir eure acdii rang Mgen, 
Diu EdV billig frohei SDmmen 
Dinetmil aichi mir toll froramcii) 
Uub ich frejlicL mich beklagen 
77S Ceber Kalulnn. 

VTelch du Wahn! 
WcDU ich {■ lo glück licL wäre, 
EBcb EU nah'n, würd' ich, aof Ehre! 
Nimoier Euch mit Kiluinn oth'a '. 
Nor eait Klagen ! 

Der Prinz. 
Klagen f 

Porcia- 

3t. 

Der Prinz- 
7S0 KUg« UnBiet Ihr erheben 

OebcT mich, den tren ergeben 
Seit dem Tag* Eu'r Ange uh. 
Wo ich, in Neapel weilend, 
licbnhnld'gnog Ench gebracht? 

Porcia- 
jSS Dmiaocb liefit Ihr nber Acht 
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So1<^ Hald'gwiC! Fardcr «iend 
Sdbwi^ Ihr viele lange Tage — 

Der Prinz* 
Mick entscKuld'gen war* nidik acbwer » 



Kamen l4sate nicht liieher. 

Porcia, 

790 Prins, wie arg war' Eare Plage, 
Kamen keine — 



i4. 

Die Vorigen. Seraphinä* 

Seraphina {hastig herein). 

Mich zu fassen, 
Thenre Freundin , sucht' ich Dich , 
Will im Schmers aufs Nene mich 
Nnr von Dir hcschwicht'gen lassen. 
795 — Doch 9 ein Fremder hier aogegen ? 

Porcia. . . 

Prinz d'Crsino. 

Seraphina* 

Herr, verseih 't 
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Der Prinz- 

Sah'st Da je in Deinem l^ben 
Jemand zierl^^er encbeinen ? 

Lälius- 

In Bestiinnog, sollt' ich meinen, 
Läfst sich's schwerlich besser geben. 

Der Prinz» 
8i5 Wer mag jene Dame sejn? 

Wie hält' ich, kaum angekommen, 
Je von ihr EtYras vernommen ? 

Der Prinz* 

Ha! Alvaro tritt herein; 

Er wird Anfschlnfs geben können. 

Lälius» 
8ao Und worüber? 

Der Prinz. 

Stand nnd Name 
Jener wunderschönen Dame 
Wird durch ihn vielleicht lieh nennen. 



6i 
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Der Prinz* Lälius. jilvaro. 

Alvaro (eintretend , fir sich ) 

Scbmerz, Du Zwingherr der Gemuther , 
Folternd treibst Du fort und fort 
825 Rattlos mich Ton Ort su Ort. 

Der Prinz* 
Nun , Airaro ? 

^fvaro. 
Mein Gebieter P 

Der Prinz* 

Wer ist jene — tagt mir's doch! •— 
Freundin Porcia's, die im Glänze 
Strahlt aU Sonn' im StemenkrauKe ? 

j4lvaro (hejr Seite), 

83o Nun , bej Gott ! das fehlte noch. 
(laut) Seraphina ist ihr Name. 
PietrO| jener edle Greis ^ 
Ist ihr Yater^ wie man weifs. 

Der Prinz. 
Eine gdtilich schöne Dame! 
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jilvaro. 
635 Saht Ikr sonsi sie niemaU? 

Der Prinz- 

Nein; 
Heut ertt. 

Alvaro (vor sich hin). 
Ich bab' sie gesehen. 

Der Prinz. 

Was sie sprach »ich miif« gestehen — 
Schien mir tief durchdacht su sejn. 

^Ivaro. 

WiUb und Scharfsinn sind ihr eigen. 
840 (bey Seite) Wie er forscht! 

Der Prinz» 

Sie bleibt doch hier p 

jälvaro 
Nein 9 nach Spanien geht's mit ihr. 

Der Prinz- 
So? yVeüuXb? 



jllvttro (hfx Seile). 

Er will nkhl tdiweigeD. 
</«!() Man! W«h>IIii> Sich m TeraiiMln. 

Def Prinz. 
WirHicli? Dort? W« in, »gt >d, 
84S Dean der bacli beglückte Maaa, 
Dm die Holde mogl' ervtihlen P 

jiivaro. 
Dan Joan Roci, ab« dar. 
Der mil meiaem Tilu dort 
Zn Encb rede». 

Der Prinz- 
Srin Wo« 
65o Wnli ich mehr diian, und schirer 
ITürd' ei mir, ihn zu erVennen , 
Sollt' ich — lafit ei mich geilehn — 
Jemab noch ihn «iidmeha. 



16. 

DU P'origen- Lodovico- 



yVMx mir eise Huld TcrgSaaen ■ 
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855 Gnad'ger Prinz, und hocbgeehrt 

TVürd ich mich durch die GewähruDg 
Fahlen . . . 

^ Der Prinz* 

Gebt nur erst Erklärung; 
Und ist's möglich, so gewährt 
Euch mein Dank im Voraus Alles. 

^Ivaro (bey Seite). 
'd6o Angst will mir das Herz beschweren ! 

ZiOilovico. 

Von dem Hauptmann der Galeeren 
Hört' ich, dafs er jeden Falles 
Angewiesen sej, nachdem 
Er Euch hergeführt, zu eilen , 
865 Eine Stunde nur zu weilen . . . 

Der Prinz- 
Nun ? Das ist Euch nicht genehm P 

Lodovico* 

MViUx : Es hans't bey mir ein Gast , 
Dem, nach altem Freundschaftsrechte 
Ich ein Fest gern geben möchte, 
870 Diesen Abend } darum Ufst 
Die Galeeren . . . 



Kann nicbl (ejn ! 
LSt' ich MBit, vcBK die Ca1aer«il 
Kicht sar Smuda irlederkehrca , 
Dach mein Ehrenvort nicht «in, 
B7S Du ich diMerhilb «erpfindit. 

Ldd iit't mir um Epch.aod nüch — 

CÄy S«U). 
Denn mir ihncl — VVeh'. — Dafi lieh 
BÜT durch lii äa Cot cnlif endet. 
Du .... Jedoch ich bin ein Thor , 
88» Auf ein kösllich Cut lu hoffen. 
Dm ich, eh' ich') ingetroSen, 
Schon auf immerdar verlor. 

(^ib. Liliai folgt ihm). 



'7- 

Lodouico. Aharo. 

Loiiovico 

Nun, » mnfi ich drauf rec^ohleD; 
Hnb urort sum Werke tehreilen, 
005 Seine Hmu m beraten. 
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Einen. Wnnich Dir sn vernichten , 
Ist dem Prinsen jetet ^(elttngen j 
Um so eher nun wird mir, 
Thenrer Vater, wohl ?on Dir 
890 Ein erfiilUer VVmuck erraagen. 

I^odovico» 
WeLc]i«rP 

Alvaro* 

Ton Dir .abgesendet 
Gen Hispanien, sah' ich bald 
Durch des wüth'gen Sturms Gewalt 
Alle Habe mir entwendet. 

695 Arm in Barcelona lebend. 

Sucht' ich Heimkehr; denn es war 
Mir unmöglich, offenbar 
Auch dem Zweck zuwider strebend ^ 
Ohne aufsem Clans und Geld 

900 Dort am Hofe mich zu aeigen. 

Wolle d'rum mir nicht verschweigen, 
Ob es heute Dir gefallt, 
Abermais mich hinsusenden. 

LodovicO' 

Beutst Du wirklich der Gefahr 
9o5 Dich cum swejtenmale dar? 



«7 

"Was ich «nfiof;, 4aft micli endaa ; 
War' ich umti Dein S*h]i -4och «cht! 
Foti! daft Nieniattd von mir f[Uttbe: 
Kocm MifiPKCtchlck Enm Raabe 
910 Gab er Mrai und Kindeipflicht. 

Lodavico* 

WS« ich auch den VortaU ehre; 
Dennoch bleibet Du. 

Alvaro (hey Seite). 
O9 der QttaU 

ZtOiiovicO' 
Mindestem für dieiesmal. 

jliuaro (allein). 

Pein^ wohin ich seh' and höre! 
91 5 Ist's denn möglich P Ist'^ denn möglich? 

Seraphin'y in deren Umgang 

Meine Seel' Entzüchen fühlte , 

Deren liebe voll genug war 

Für das kühnste Hoffen meines 
920 Lebens.— Seraphina! Du hast 

Opfern können auf profanem 

Alur? Hast in andVer Bnhlschaft, 
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Meines Basent Schmers Tcrliölinend 9 
Dich TermahltP O, welch ein Unfall y 

9a 5 Denen graose Gegenwart mir 

Nichts wie hüoft'ge Schrecken Land ntcht ! 
Ist mein Tod mir doch gewifS| denn 
Ihre Untreu gibt ihm Ursach'. 
Wer 9 der von der Fülle seines 

930 Jammers übersengt ist 9 sucht nach 
Hülfe noch ? Denn ach.! sur Tröstung 
Findet Unglück selten Zugangs 
Und die Klage hemmt sich der 9 
Der aaf Zweifel hofft und Zufall. 

935 Ach ! und in der &lage selber 

Ist kein Trostgmnd, der mir susagty 
Keine Hoffnung, die mir lächelt; 
Denn mich drangt die Zeit so furchtbar 9 
Dafs mir nicht einmal sur Klage 

940 Zeit vergönnt ist, und » o Unsahl 
Meiner Leiden! — Doch ist's Zeit 9 die 
Meinen Schmers stets neu mir umschafft. 
^- Ha! Sie kommt mit Porcia. Ist's su 
Denken, dafs je mehr man sucht nach 

945 Worten , sie dem Schmers su leihen 9 
Schmers nur mehr die Zunge stumm macht? 
O9 wie viel hatt' ich ihr nicht su 
Sagen 9 ehe sie hersutrat; 
Jetst9 sie schauend 9 fehlt mir jeglich 

95o Wörtcheiiy das ich mir bewuüit war! 
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i8. 

Alvturo» Pprcia. Seraphina, 

Porcia, 

Untermeidlicli also wird nun 
Unter Scheiden P 

Seraphina* 

"Welcher Lattpfad 
Hat kein End' und ist das Glück denn 
Mehr ab ein Moment P 

Älvaro, 

. Nicht unwahr! 

955 Bin ich hier doch, hört' ich doch die 
Schwere Frage, die Dein Mand sprach! 
Und wohl Keiner kann Dir, die On 
Reich an Falschheit bist nnd Undank , 
So wie ich es i^childem , wie das 

960 Glock sich wandelbar mir kund gab. 

Seraphina. 

Herr AlTaro, könntet Ihr 
Enem Sats bis auf den Bnchstab 
' Auch beweisen ; bitt' ich dennoch 9 
Fahrt nicht fort} denn et ist unter 1 9 



70 

965 Den mit Klagen so betcliwereii. 

Der «in Klagegrund nickt SchnÜ var. 

Undankbare! WieP nicht ScHnld? 

Seraphina* 

Nein , denn einen mäcbt'gen Gmiad gab 
Ich von meiner Heiratb mehr als 
970 Einmal an -^^ 

j4lvaro» 

Welch falscher SchlnCnats! 
Der da vorgibt, dafs gekrankte 
Liebe jemals Trost't genng hat! 
Witte« dab Ein Wort der Liebe 
So des Herzens Regung nmschaffty 
975 Dafs« ivas Eine Regung sprach» 

Drum noch nicht der Andern knnd ward. 
Also sage nochmab, sa£a 
Nochmals an : auf welchem Cmnd bat 
Sich Dein Ungrund a«%(i)au't? 

Seraphina* 

980 Ceberflussig! denn genugsam 

That ich's dar, dafs ich als Eure 
Wittwe mich vermahlte. Unsanft 
Griff En'r Kommen mir an's Hera und 
Langst entschuldigt ist mein SHutand. 
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9d5 Dennoeh hieltest Du's fär hefier^ 

Daik mein Tod nicht blos gemnthmaif 1 9 
Sondern wirliHeh war'P 

Seraphina^ 

Ich wei& nicht! 
Kann ich doch aus Togendgrundsats 
Euch sowohl für einen Todten 

4990 ITie liehend'gen halten: Unach 

G'nugy am nicht an weinen! Thranen 
Für den Todten würden unzart 
Dem Lehend'gen fliefsen, und für 
Hdnen Rnf war's nicht behutsam , 

995 Einer Regung mich an weih'n, 

Die mein Tie%efühl zur Schuld macht. 

{SU wUl abgtkem.) 

^Jvaro (sie kuidemd). 

yVnne ob dem Todten, denke 
Des Lebendigen nicht mehr — Gut dann! 
Aber, da Du scheidend quälst, so schalle 
loeo Dir auch meiaei Jammert Ruf nach. 

Seraphina» 
NIchtf nehr will ich boren. 
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Hören 



Mubt Dn! 



Seraphina. 

Porcia, mir znm Schatz | ich! 
Wo mir Ebre, Seyn und Leben 
In Gefahr schwebt, wie's Dir kund ward, 
ioo5 Unternimmst Dn gar nichts? 

jilvaro. 

Porda , 
Schüttest Dn in solchem Unfkll 
Mich vor Ueberraschnng nicht P 

Porcia. 

Find' ich doch su Trost nicht Zugang, 
Noch zum Ralh , so bang' ist mir im 
1010 Herten. Besser d'rum, ich thu\ was 
Mir als Schwester hier geziemt. 
Nah't sich Jemand , bring' ich Kundschaft ; 
Klage , Bruder , seufze , weine ; 
Einziger Lichtstrahl Dir in Sturmnacht! 

' Seraphina^ 

101 5 Mufs ich, durch Gewalt gezwungen, 
'Wirklich noch Euch hören : Nun dann ! 
Eh' Ihr redet, hört! Ich Uebt' Bach, 
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Alf die HoffnoDg uns noch zusprach , 
El Ott vereint zu werden ; aber 
loao Als mein Hoffen in der Gruft lag, 

Mafst' ich vählen — Gattin bin ich : 
Ob nan Klag^ hier wohl noch Grand hat ? 

j4lvaro. 
Kamt ich wdeny wenn Du weinst P 

Seraphina. 

Welch ein neuer Irrwahn! Unwahr 
loaS Spricht mein Auge, wenn et weint! 

jilvaro* 

Ist e« möglich, dafs Du umschafftt 
In des Zorns Geberde, was als 
Thräne tiefer Kührung durchbrach ? 
Kannst im Augenblick Du , wo für 

io3o Dich mein Elend auni Triumph ward , 
Weinen und nicht weinen P Sind denn 
Deine Thraoen einer Mundart 
Gleich, in der man nach Gefallen 
Spricht und nicht spricht P Um das 

io35 Eine Glücli nur fleh' ich nocht O 
Lehre mich, durch welche Kunst mag 
Wohl Dein Thranenqnell versiegen, 
Oder flieCMO. wie er Lust hatP 
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Seraphina. 

Thrioen bringt mein Hcn^ bedenV ich 
1040 Wer ich war, Dir als Tribnt dar; 
DocK «ie finden nicht , bedenk' icb 
Wer ich bin, svm Auge 'Zugang. 
Doppelneignng, die nch selber 
So in .mir bekämpft mit Umnacht y 
1045 Prefflt mir Thranen ans 9 mid heront den 
Thränenquell sogleich mir, furchtbar; 
Denn nicht rühmen darf lich Schmers, dafs 
Ceber Ehr* ihm je Triumph ward! 

Alv€a*o. 
Also ftihlfft Du . . . 

Seraphina. 

O, ich fiihle« 

Alvaro* 
io5o Unire LndeD? 

Seraphina. 

Schicksal« Flach! 

Alvaro* 
FoIgUch . . . 

Straphina. 
Keiae Folgerangen! 
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J4lparO' 
Rann von hent an ich ... . 

SerapTiina. 

Genug! 

Alvaro* 
'Deinem Schmerz rertraaend| ... 

Meinem P 

Alvaro, 
Hoffen 9 • • ^ 

Hoffen i»are Thorheit nur. 

AlvQro> 
io55 Dafs ich einet . . . 

» 

Seraphina» 
Nidbts mehr! Nicht weiter! 

Ahxxro* 
Meine Leiden ... 

Semphina» 
Unnatur! 
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Mindern 9 . . . 

Seraphina* 
Lcfrnt mich besser kennen ! 

^Ivaro, 
Und Verlorenes . . . 

Seraphina, 
Zähmt die Gluth ! . 

Alvaro* 
"Wieder mein geworden, . . . 

Seraphina. 

Wahnwiu! 

^Ivaro, 
1060 Mir im Arm liegt; . . . 

Seraphina» 

Schmahnngtwuth \ 

jilvaro. 
Wenn sa solchem Ziel .... 
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Seraphina» 

O Marter! 

^Ivaro* 
Ich Dir rastlos . . . 

Seraphina. 
Frevler! Nun? 

u^lvaro. 
Nach Hispanien . . . 

Seraphifia» 

Mir suiti Tode , . . 

^Ivaro. 
Folge 9 ... 

Seraphina. 
Schmach Euch anzuthon P 

j4lvaro. 
1065 Wo Do . . . 

Seraphina. 
IchP Vermählte Gattin! 

Alvaro. 
Mein lejn wirst! 
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Seraphina, 

Im Crabesschlund ? 
Bliut's nicht? Steh' mir bejr, o Himmel! 

(£'ui Kanonensehufs wird gehört,) 

Alvctro* 

Welch Entsetsen \ Wie Dein Mund 
Blitse tehieliit, gibt auch von ihnen 
1070 Sich Bestätigung donnernd kund! 

Porcia (einir^end). 

Hortet Ihr's P Das Feldstück gab sur 
Schleun'gen Abfahrt schon den Ruf. 
Mit dem Vater nah't Dein Gatte , 
Dich EU holen. 

^IvarO' 
Höllen trug ! 

Seraphina. 
1075 O9 des Jammers! 

Porcia. 

Fort! Sie dürfen 
Nicht Dich hier sehn. 

Alvaro- 

Granser Spruch ! 
{zu Sera/rhinen) Gott befohlen! 



Vikä erwagt. 
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Seraphina. 

Gott behüt' Encb ! 



DO) mein« Lust, 
Ewig wird diet Hers Dir tcKlageo ! 

Seraphina» 
lodo Vm für Euch schlagt diese Brust! 

(y///e ah.) 






^*^.^% 



Zweyte Ahtheilung, 



{Barcelona. Zimmer in Don Juan's Hause.y 



Dritter Act« 

Don Juan (vor einer Staffeley an Seraphina's 
Bifdnifs malend) Seraphina (ihm sUsend). 

Don Juan. 
Bringt «Im Siuen Dir nicht QaalP 

Seraphi?ia. 

Mich za malen macht Dir Freude : 
Würde wohl für mich zum Leide 
Wai Dich frea't aus eig'ner Wahl P 
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I)on Juan, 

5 Bittend heiMslit' ich manchesmal 
Thörig, ttolsy Toll Unverstand 
Mir ein bü£ie$ Uebesp'fand 
Deiner Schönheit: dafs dem Gattea 
Du Dein Bildnifs mögst gestatten » 

lO Ausgeführt von meiner Hand. 

Jetzt) wie dankbar ich mag seyn , 
Dafs Du mein Gesuch bewilligt, 
ITürd' ich, hättest Du's nicht gebilligt, 
Dennoch mich noch mehr erfreu'n. 

Seraphina* 
\S Und wanimP 

Don Juan. 

Ich liefs mich ein 
In ein schwierig Werk, und sehe 
nicht, ob's gut au Eude gehe. 

Seraphina. 

Do 9 der selbst sich überm eistert , 
Fühlst so wenig Dich begeistert P 

Don Juan. 
so Ja ! 

Seraphina. 

Jedoch weshalb P 
i85. F 



1 
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Don Juan. 

Tentelte 9 

Im Gebiet der Sdiopfongtpraeht 

Sind wir Maler — Köpfchen g'md ! •— 

Nar Copisten, in der That! 

Hat riennn darch 'Wandermaclit 
2$ Ein Gebild hervorgebracht 

In der Schönheit HinunelNcheioy 

VFird'a nicht leicht sn treffen aeyn ; 
- Schwerer — zeigt in solchem Werke 

Sich die höcfaate Schönheitsatirke — • 
3o Wird'ty solch Werk za conterfejr'a. 

Ueberdtet «ieh( grob're Züge 

Man im Rohen und Gemeinen , 

AU im Lieblichen erscheinen; 

Das beweiset znr Genüge * 
35 Wie's der Kunst sich leichter füge, 

Sich dem Zart'ren zu rerlangnen, 

Und sich Rohes ananeignen ; 

D'rum mit gröfs'rer Leichtigkeit 

Ist ein Bild der Hafslichkeit« 
40 Als der Schönheit Bild zu zeichnen. 

Serc^hina, 

Lieber Gatte, ich gestehe 

Gern, Da habest völlig Recht; 

Doch auf mich pafst , mein' ich , schlecht 

Dein Vergleich. 
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Don Juan. 

Aucli ich geitoliey 
45 Oa hast Reclit. Denn wie ich telie. 
Bist an Scböoheit Du so reicb, ' 

Daft cimicht wird mein yef|;l«ch. 

Seraphina. 

Haüilich wäre dennoch ichon« 
Lils woUAk Wunderbild mich lehn ! 

Don Juan. 

5o Nicht doch ! Eiaiehn wint Dn'a gleich. 
Wiu': Et muft ein Maler streben — 
Sieh mich an; doch lächle nicht! — 
Durch die Zug' im Angencht» 
Dorch der Fiebern zartites Beben 

55 Aehnlichkeit dem Bild an geben. 
Demnach — erntet' ich anch Lob 9 
Weil ich Liinstlerisch mich hob — 
Will's nicht meiner Kunst gelingen , 
Schönheit in Dein Bild an bringen, 

60 Die in's Antlha sich Dir wob. 

Denn ein Urbild , wenn's im Schönen 
Gleichsam selbst sich übertrifft, 
W^ird den Pinsel, wird den Stift, 
Der et treffen will 9 verhöhnen *^ 

65 Und nun noch ein Grnnd au jenen : 
licht «nd Soaae , Laft und F«aer 
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Trifft kein Maler. Um nichts treuer 
Stellt er auch die Schönheit dar, 
Denn ihr Wesen ist fürwahr 
70 Sonn' und Licht und Luft und Fener» 

(Er legt den Pinsel ai^ der Hand und geht 
von der Staffele/.) 

So hält Schödheit mich bezwungen ! 
Fiers nun Je mir wieder ein, 
Nochmals Dich zu konterfej'a : • 
Duld' es nicht; denn unerrungen 
7$ Blieb mein Ziel : durchaus mifslnngtti 
Ist's 9 ein Bild von Dir su geben. 

Seraphma (die aufstand )t 

Nichts dagegen weifs ich eben; 
Dennoch biet' ich gern, fürwahr! 
Deinem Willen stets mich dar -— 
8q Rostet' es mir auch das Leben ^^ 
So Du je mich malen willst; 
Denn yerdriefslich Dich zu sehen f 
Schmerzt mich tief — 

I^on Juan» 

Ich muls gsttehen , 
Dafs mich 's mit Yerdrafs erfüllt, 
65 Wenn ich sehe, dafs Dein Bild 
Zu eotirerfen mir mifsüng«!. 
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Dafs die Kanst mirNiclits enchwiuget. 
Und dafs .mir »ir Ungeduld 
Deine Schönheit nur drain Schuld — — > 
90 Wer da? 

Kauz • ( der fchon früher eintrat ), 

Ich , der 'n Schwänkchen bringet : 
Taub auf allen Lejden Ohren , 
Kommt tili BSann anm Bett heran»; 
Leute sprechen — er ruft aus: 
«Teufel! habt Ihr Euch verschworen? 

95 Man spricht lauti^. "Er jedoch 

Kann noch im noerfort nicht hören: 
«Will die Welt «ich denn verkehren?» 
Schrey't er nun; doch imqier noch, 
Merkt er nicht, dafs er's wohl sej> 

100 Der da Schuld ist; So auch Ihr; 
Denn Ihr wahnt, Ihr wäret hier 
Schuldlos; doch. gesteht's nur f rey : 
Ihr seyd Schuld, und wifst es nicht; 
Könnt dem Tauben gleich nicht hören , 

io5 Was der Schönheit man aa Ehrdn 
Laut im weiten Weltall spricht« 

Don Juan, 
Welche Ponea! Folge mir! 

Seraphina. 
Und wohin geht «nein Gemahl P ^ 
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Don Juan. 

Zum Spaziergang am Kanal; 
HO Denn anfrichtig sag' ich Dir: ' 

Dem 9 was eben mich betrübt« f 
Will ick anchen an «iitgehn. 

Seraphina* 

Abo mich nicht mehr sv sehn ^ 
Macht Dich heiter P 

Don Juan, 

Ja, Geliebte; 
ii5 Denn kein Mittel dunkt mich beaaer. 
Um mein Gluck mir an erhoh'n; 
Wird doch fteta bey'm Wiedenehn» 
Meine F^nde nnr noch gröfier? 

Seraphtna, 

Baiaer wohl« ea anterbleibt 
120 Solche Galant'rie, die meinen 

Zweiieln nnwakr mögt' eracheiaen, 

Da Dich liebe von mir treibt. 

Will mich'a doch bejnah bedanken y 

DaCi der Anfraf^ der «mi Feat 
1 s5 In der Stadt dch hören laftt f 

Dir an Spielen möchte winken , 

Die der Camefal gowihrt 
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Und wo reichmatUrte $chön«n 

Sich nach Deiner Hnld'gaog aehaen .... 

Don Juctn, 

i3o In der That, Da warn bethdn, 
WoUtOTt Eiferancht Da hegen . 
Oa't an alUr Cnach' fehlt. 

Seraphina» 

Dennoch kann ich, was Dich qnalt, 
Besser wohl, als Da, erwägen. 

Don Juan* 
135 Besser wohl als ichP 

Seraphina» -'* * • s. * 

Fürwahr \ 
Ob man eine Fraa wohl nennet, 
Die den eignen Mann nicht kennet P 

Don Juan» 
Mir itt's in der That nicht klar. 

Kauz* 

Der Herr Pfarrer in einem Ort 
140 Zankte sich mit einem Bauer, 
Dessen Weib stand auf der Lauer. 
Endlich hört man — Wort gibt Wort — 
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Den Herrn Pfiirr mit Zorngetclirey 
Jenem einen Namen geben, 

145 Der mit Hahn pflegt ansnhebeni 
Und sn enden pflegt auf Ey. 
Ruft die Frau flugs tonder Zaudern, 
Gana alt ob's so Ordnung ivar' : 
«Der Herr .Pfarr wagt's — Zeugen her! • 

i5o «Meine Beichte ausanplandern. * 
Seht nun ! ITufste nicht die Frau , 
Selbst bey eig'ner PflichtTersaumnila 
Das, was tiefversieckt Geheimnifii 
Für den Mann war^ gana genau P 

Don Juan. 
fT "T-'"« so abgenutat y^ schaal! 

Kauz* 

Lafst,'Ettch bessern aniauwlhlen^ 
Yon fünf Buben Euch erzählen . . • 

Don Juan» 

Schweig ! 

Kauz (hey Seite). 

O Schw&nkchen Toller Qval! 
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Don Juan. 

liebet Weibchen — Gott befohlen! 
160 Denn icb kehre bald snräck. 

{Ah mit Kmtg.) 
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Seraphina {allein), 

Gott sej mit Dir ! — .— Yt^enig Glück 
bt in Deinem Reich zu holen 9 
Blinder Gott! Welch schwere Plagen 
Hat achon Deiner Pfeile Macht 

i65 In diea Erden thal gebra cht! 

Führ auch ich'« doch! Wird su Klagen, 

Wie ich nimmer sie geträumt ^ 

Die nnr alUuhastig reifen. 

Die Ton Tag zu Tag sich häufen 9 

170 Mir ein Recht doch eingeräumt: 

Denn nicht möglich iat^t, dafa jemals — — - — 
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Seraphina* Flora» 

Flora {hMti% herein). 
H6mn • • • • 

Seraphina. 
Nbo? Was Ut'8? Wat gibt c«? 

Flora. 
An den lUngang klopft' es • . • . 

Seraphina. 

NdoP 

Flora. 

Kam dn Mann mir zn Gesicht», 
175 Als Matros gekleidet .... 

Seraphina. 

Nun? 
Ww begehrt er denn P 

Flora. 

Er bringt Euch — 
Bebend sag' ich's . . . 
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Seraphina. 

> 

Flora* 

Eioen 
Brief * • • 

Seraphma* 
Von wemP 

Flora* 
Von Porcia. 

Seraphina- 

2Sttem 
Macht Didi datP 

Flora. 

Und solU' es aiclity 
ido Wenn icb wahrhaft Euch herichte^ 
Don AUar %»j der MatrosP 

Seraphina. 
WieP D» sahat ihn wirkUchP 

Flora* 

WirkUeh 
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Seraphina. 

Und er gab Dir s« Tentelieii | 
Dafs er't selbst sej P 

Flora. 

Sieber, sieber! 

'Seraphina.. 
i85 Und er spracb? 

Flora* 

Er spracb , icb bitte 
Ettcb Hhk Hiersejn su bericbten. 

Seraphina. 

So spricb Du, Du wag|est*s nfcbt;. 
Mein gerechtes Zürnen fürchtend , 
Und als war' es Deine Meinung, 
190 Schilt nach Würden und Terdieast die 
Mnmmerey , und schaffe da£i er 
Ohne daf< er wiss', ich wiss' es , 
Augenblicks von hinnen geht. 
Ohne mich zu sehn — o Himmel! 

Flora. 
195 Gleich, Gebieteria • . . • 
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4. 

Seraphina. Flora» jilvarO' 

^Ivaro (der früher eiiUrai). 

Weswegen ? 
Da ich hier hereiozudringen, 
Mich erdreistet, weil ich sah 9 
Dafs Don Juan das Haus verlieft ^ ist't 
Unnuta, daüs mir Flora sagt 9 
aoo Was ich hörte wider Willen .... 

Seraphina. 

Bester wir's, Ihr hättet jetzt 
Nichts gehört zu haben, Willen. 
Sprach ich nicht: Ihr möchtet fortgehn, 
Ohne mich kq sehen ? Kühn lieh 
ao5 Kommt Ihr dennoch mich zu sehn, und 
Höret, weil Ihr hört, nicht wirklich P 

Alvaro. 

Also ist's- nnd nicht so war* es , 
Dn mein Fernstes aller Güter, 
Wenn nicht Einem Frevel stets 
aio Nene Frevelthat eniglühte. 

Sehen mnfst' ich Dich nnd wählte 
Diesen Ansog , nur um schicklich 
Dir wa nah'a, damit durch Yovsicht 
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Deine Schönheit wohl behütet, 

2i5 Deine Achtung mnverletzt, 

und Dein Ruf bey Ehren bliebe. 
Sieh drum nicht mit Stannen, das wie 
Vorwurf «nssieht, auf mich nieder, 
Als war' Schmach in meiner Huld'gong, 

%io Als war' Schimpf in meiner Liebe. 

Seraphina, 

Herr Alvaro , tauscht Euch nicht ! 
Wenn ich Euch Gehör bewilligt. 
Folgt daraus noch nicht, als halt' ich 
Was Ihr sprächet, auch gebilligt. 

225 Nur Bestüraung liefs mich weilen , 
Und also gefesselt, bitt' ich. 
Forscht nicht mehr, ob unter uns noch 
Irgend eine Sache strittig 
Sej, und wenn Ihr es vermögt, so 

23o Seyd dies einsöge Mal noch gütig; 
Uebet eine Handlung, welche 
Eurer werth ist — 

^Ivarö 
Welche ? 

Seraphina, 

Fliehet 
S« geschwind von binaeii, dafs ich 



95 



Seh*, Ihr föl^t't im Gemutlie, 
335 Wie die Liebe meines Gettea , 
'VV'ie Erhaltung meinet Friedens , 
Wie die Ford rang meines Rafii , 
Also Ehre, Pflicht nnd Liebe 
Buch so gänslich umgewandelt, 
2140 Dafs die Schroffe Felsenklippe 
Und die riesenüst'ge Eiche 
Bejde leichter sich erschüttern y 
Durch des Meeres wiederholten 
Andrang, oder durch den linden 
345 Abendwind, als dies mein Hen! 
Yl^iderstrebt Ihr meineiÄ Willen 9 
Will mit Thranen ich das Meer, mit 
SeuCsem alle Luft' erfüllen. 

Was Temieg Dein Kaltsinn durch das 
aSo Stolze Selbstlob sn b.ewirken, 

Dafs er gegen Finth und Westbanch 
Eiche sey und Felsenklippe? 
Eh' Du ries'ge Eiche wurdest, 
Warst Du Sonnenblume , die von 
255 Liebesfeuer selbst durchlodert, 
Auf mich schofs der Liebe Blitse; 
Eh' On Felsen wurdest, warst Du 
Prachtgebande , das da friedlich 
Meiner Liebe Uuld'gungsopfer 
260 Zum Alur «ad Tempel dient«. 
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Sann ich nunmehr mein« Bvtens 
Regung wohl in Fesseln schmieden | 
Da ich eh'r als ries'ge Eiche, 
Die da trout dem Abendwinde , 
a65 Dich als Liebesblom^ erkannte? 
Da Da, che Da Dich mir als 
Schilfnmrankie Klippe steigtest. 
Mir als Prachtgebäud' ersdiienestP 

Seraphina* 

Sey's so, und damit aach ich mich' 

A70 Des unwtird'gen Bildes bediene ^ 
Das Ihr aufgestellt Ton mir, 
TVie in blödem Wahnsinnifieber; 
Wifst: Es hat die Zeit die Blume, 
Deren Wurzeln fest sich schlingen , 

275 ITm mein unbezwung'nes Hers, 
Hoch als Stamm empor getrieben , 
Und das Prachtgebau von dem Ihr 
Spracht, sank durch die Zeit darnieder 
In Ruinen. Eingedenk 

ado Seines Falles bleibt stets dieses. 
Jener stets der Wunel. So 
Senkte sich Vergessen nieder 
Auf die Beiden , dafs Gedachtnifs 
Des Yergessens selber ihnen 

285 Freund ist; dafs sie waren, sind and 
Bleiben, wie's die Zeit gebietet 9 
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Beyspiel dessen, was der Kreislauf 
Der Jahrhunderte toII führet. * 

u^lvaro. 

Nach Jahrhunderten zählt nicht , 
290 Kanm nach flüchtigen Augenblicken 

Mein Geschick das Jugendalter 

Deiner feindgewordnen Triebe. 

Gestern liebtest Du mich no<fh; 

Kühme d'rum im Redncrstolae 
395 Nicht die Zeit! Nicht möglich war's und 

Ist's und wird's nicht sejn dem flüchtigen 

Augenblick, mir einzureden, 

Dafs — die Du mit Liebesblicke, 

Wie Du's selber zugestandst, als 
3oo Blum' und Prachtgebäud' e.ntzücktett •- 

Plötzlich, ganzlich umgewandelt| 

Holde, Wunderschöne, Süfse, 

Dessen , was Du Anfangs warst , 

Dich io gar nicht mehr erinnerstt 

&'eraphirui, 

3o5 Solchen argen Irrthnms Schuld, 
Suchet mir nicht aufzubürden; 
Denn, Alvar, nicht gut ist's, das 
Was ich sage , nicht zu bill'gen : 
Um so melur, da ich zu solchem 

3io Zweck Euch selber mögie bitten. 
Mich zn schüizen. K.cnnt Ihr doch 
iÖ5. G 
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Meine Elire , meineii Willen ! 
Hat doch Keiner so wie Ihr 
Schon vor lang'rer Zeit ergründet 

3i5 So die Reinheit meines Rufs, 

Wie die Unschuld meines Irrens 9 
So die Ehre meines Hauses» 
Wie den Adel meiner Pflichteil* 
Prüft Euch also selbst» und laftt Euch 

320 Durch Euch selber Euch yerpÄichtes; 
penn sobald. Ihr es Terschmäht» 
Durch Euch selbst Euch zn bezwingen» 
Zeigt Ihr» dafs Ihr serbstvei|;essen 
Eurer selbst Ench nicht erinnert. 

325 Doch ) doch ! denn ifch gedenk« .... 



Die Vxjirigen. Don Juan- 
Don Juan (draufMH), 

Will die Nacht doch schon betonen» 
Und kein Licht hier ? 
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VhMT Vieh kdmmt. 



Tod mein Lobs! 

Verloren bin ich ! 

Flora* 

Komttl' ]n> BolcheA DravgAal niemals 
33o Bruder 9 Gatte 9 noch Geliebter! 

jilvaro. 
Was beginnen? 

Seraphina, 
Weifs iiph's* 

Flora» 



WasP 



Ich weifs • . . > 
^IvarO' 

Flora, 
In des Alkovens Winhel 9 
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Bis der Herr in't Zimmer geht, 
Haltet Ettdi Tersteckt — — 

AlvarO' 

Ich will eS) 
535 Meinetwegen nicht to sehr, 
Alf vielmehr um Deinetwillen. 

(^r versteckt sieh.) 

Seraphina, 

Und 80 ginslich ohne imeine 

Schuld mufs das geschehn — o Himmel ! 

Don Juan (auftretend). 
Warum find' ich hier kein licht P 

Seraphina. 

340 Flüchtigkeit der Dienerinnen 
Ist d'ran Schuld . . . 

Flora (mU gwey Hchiern). 

Ich bringe schon 
lichter 9 Herr . . . 

Seraphina. 

O, wie so lieb ist 
Mir's ^ Ulli Dich j mein angstlich pochend 
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Hen, o lasse Dich bescbwicht'gen I — 
345 Dich so bald surück lu sehn! 

Don Juan. 

Freundes Ralh hat mich verpflichtet y 
Den Spaziergang aufzugeben ; 
Denn man meint', es sey mir wichtige 
Alsobald nach Haus zu gehn .... 

Seraphina (fir sich). 
35o Webe mir! 

Don Juan. 

Dir SU berichten 9 
Daüi ein Feit bereitet tvird 

Seraphina (für »ch)t 
Atbmey Busen! 

Aivaro (für sich). 

Schon Temichtet 
Glaubt' ich mich . . . 

Don Juan. 

^ Ein Fcst'^ en ivelchem 

Bareelone's erste Burger 
355 Morgen tcbon in Bfaskenkleidusg 
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Sich venammeln 9 wie'« die Sitte 
Seit geraamer Zeil f^tattet. 
lYohl die Besten nnd die Klugiten 
Kommen mit d^a Fraatn, Schweste ra 

36o Und den Söhnen, zn geniefsen. 

Was bey Spiel und Maskentans und 
And'rer Lust an Sehen sich bietet 
Weil Da nun »am erstenmal bey 
Solchem Feste Dich befindest , 

365 Will man aiifser dem noch. Dir za 
Ehren 9 wie man mir berichtet 9 
In der YilU des Don Diego 
De Cardona, die gar lieblich 
Und romantisch an dem Strand dee 

370 Meeres liegt, «in gana Toraüglich 
Freudenfest bereiten , und in • 
Sein- and meinem Namen bitt' ich 9 
Dafs Du Dich vermnmmst und memo 
Mit mir hinfährst; denn noch Krischen 

375 Heut nnd morgen lafs ich Mask' und 
Kleid und Alles Nöth'ge bripgen! 
Was Du YTÜnschest. Nun P Was meintl Du ? 

Serapbina* 

Hätt' ich jemals ^nd're Wünsche 
Als die Deinen ? Ist Dein Wille 
3 80 Richtschnur doch für meinen Willen! 
Und damit Du aiehtt» mein Calt«y 
Wi« ao wtlUg ich Dir diene : 
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Komm mit mir in mein Gemach, wo 
Ich — die Gunst, die Du mir bietest, 
385 Zu empfangen — - eine Probe 

Sehnen Stoffs Dir aeigcn will , den 
Ich gern hätte; Komm , damit Da 
Was ich wähle, vorher siebest 

Don Juan. 

O, yermogt' ich's, mit Demanten 
3^0 Dir nicht blos das Kleid su schmucken! \ 
Anch den Pfad , anf dem Da wandelst, 
Uebersit' ich gern mit ihnen. 

Seraphina* 

War* ich selbst unwürdig anch 
Solcher Zarfheit : doch yersichr' ich , 
395 Meine Lieb' ist ihrer werth. 

(£m lAcht nehmend,) 

Komm ! 

Don Juan. 
Was th&st Da ? 

Seraphina. 

BIttne Pflicht ist's , 
Dieaitbtf Dir sn i^n. 
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Don Juan. 

Nimm , Flora y 
Dn das licht and • . . 

Seraphina {die Flora bedeutend anhlkkt)» 

Ist's doch billig, 
Dafs die Zofe das stets eifrig 
400 Thue, was ich ihr gebiete. 
Mir zu dienen lernt sie nun^ 
Wena sie sieht, wie ich ihr diene» 

{jib mit Don Juan.) 
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Flora. Alvaro. Nachher Kauz» 

Flora» 

Herr Alrar, der Weg &am Rückzag 
Steht uns offen jetzt — Beliebt es, 
4o5 Mir zu folgen P 

{Sie nimmt das zwtfyte Licht,) 
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Gern ; wiewohl mit * 
FarcBt . . . 

Flora. 
Weswegen ? 

jilvaro. 

SaV ich nicht 9 wie 
Wahr es %ey : im eignen Haas 
Ist der Ehemann Gebieter? 

Flora» 

Geha wir sohneil ! ( Getose vor der Thür) 

doch' nein ; Terweilet ! 
410 Still! Gans still! 

jälvaro. 

Nun dann , was gibt es P 

Flora. 
Ranft I der Diener kommt. 

Alvaro. 

Lösch' aus die 
Rerz^ und thu', als ob Du fielest; ! 
Unterdessen will ich schon zur 
Thür mich finden. 
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Flora* 

RichUg! Richtig! 

( Sie fallt gu Boden und Uschi das Lieht 
aus,) 

4i5 Aa! An weH mir! 

Kauz (eintretend). 

Was ist das? 
Flora ? ! 

Flora. 

Weh mir! Rücklings nieder 
Fiel ich . . . 

Kauz. 

In VersQchuDg, oder 
Sonst wohin.? 

Flora. 

.Weifs ich 's, wohin ich 
Fiel? Nimm schnell das Licht und 
420 Zünd' es draufsen an — — 

Kauz. ' ' 

Ich fliege. 
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(Indem er nach dem Licht tappt ^ stoßt 
er aufuälvaröy der vergebens den Aus- 
gang sucht,) 

Ho ! mir graa't ! 

Flora. 
"Wovor? 

Kauz» 

Zn teK'ii — ist's 
Dunkel gleicK — dafs Schrecken Dir 'nen 
Tückt'gen Bart hat wachsen lassen. 

jilvaro {hey Seite). 

Hat er doch mich spüren müssen! 
42S Doch der Thür bin ich schon nah. 

Flora. 
Hut Da närrisch P 

Kauz- 

Ey, gewib ist 
Was ich sage. — Doch man kommt. 
Unser Herr ist's. 
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Die F'origen. Don Juan* 

Don Juan ( mit Lieht.) 

Welch Getümmel 
Ist hier P 

Flora. 

Nichu, gar Nichts ist's. 

KauZ' 

WmP Es 

43o Wara Nichu P Ger Viel, gar Viel ist'»! 

Flora. 

Nichts. Ich ttraachelt« und fiel , als 
Ich die Hauptthür wollte schliefseo. 

Kauz- 

Weiter gw Nichu war's gewesen? 
IVqii j£h traf doch . • • 

Don Juan. 
Spncli Doch| sprich doch ! 
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Wann icti't >»([', Dod _ Weba mir ! 

45o Sag' ich'i nicht, lo tiig' ieb, «ladar. 
' (,1ml tu SauM.} 
MimniT Getchwiad ninim diciM Liebt, 
DaoD ich will, abglaich mich düalat, 
Daft Da nunihr tprichtt, dai Uant 
Seibit dalchiachea. Kamml ktunin milld 
(/ür,ich.y 

4S5 Fonchan wir der Wahrheit nach, 
Sej iia noch in Kerb' nnd gifiig. 

Kauz {ihm folgend). 
Uöglich iit't, Ihr Gndtt Nichuj 
Doch genib iit, wai gewib Itt! 



Seraphina. Plofä. 
Seraphina (.mr Stilt herein). 
Flonl TWwbefri»«eh? 
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Flora, 



^ Kaom 

460 Kann ich's /^emn , Euch berichten. 
Fortgehn wollte der MatroSy 
AU der Diener kam und ich dn 
Licht auslöcchte; doch der Tölpel 
Trifft auf Jenen, schrey't, mit Lichtem 
465 Kommt der Herr und sacht im BUivf jetxt . . . 

Serapfüna* 
Ob Alraro denn entschlupfte? 



Die VoHgeru^Don Juan* Kauz» 

Don Juan {für sich). 

Scharf durchsucht' ich ; doch Nichts fand ich. 
(laut) Seraphina 9 in mein Zimmer 
Folge mir 9 und wähle dort Dir 
470 Schmuck und Maskenkleidy womit Du 
Morgen willst cum Feste gehn. 
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SercqMna. 

I»l Dein Wille doch mein Wille! 

{Bey Seite.) 

Gott! in welchem Schreclinifs mV ich 
Mich in einem Augenblicke. 

Don Juan {ley Seite), 

475 Gott! Wie Manche«, wie so Yielei 
Trag' ich zn bedenken mit mir! 

Flora {su Kaut), 
Da allein bist Schuld an Allem. 

Kauz* 
Pah! Geififs ist 9 was gewifs ist 

(jille ab.) 
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4go Kohr ii« Ench nicht' tun Biiier? 

Eommtibr nicht jedeNaElit in di«e)GiUerp 
Doch vollt Ihr Gr*m noch hKgcnP 
Aacb, HoUnt , -^olll «rvigen, 
Ali>r iit fortgelingen ; 

495 Sa könnt Ihr teicbtcr niwli in'« SA ffi- 
langen. 

Der Prinz- 
Wal, LÜIiui, nüul mir'i, Porda ki«r n 
Da oiclil durch •!> äie Lndca mir onl- 



FiiTvalir, ich mag'i nicht «agm, 

Dia Diweh IKr in Mgan , 

Am. Fntchtf ich mochte thörig Dir < 
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Lälius» 

5o5 Dazu seK' ich noch keinen 

Ternunft'g«!! Grand, fintküllt ittir Eaer 

Selmvu. 

Der Prinz* 

Erinnerst Du Dicli -vrohl noch jen«r%c]iönen 
Gastfreundin Porcia'^i^ die am Tage eben | 
Als nach Gaeta ich mich hinbegeben y 
5io In Einem Augenblicke 

Uir iratidersam erschien zu Leid und 

Glücke ? 

JLälius- 

Ej wohly jedoch verschwand sie 9 tollt' ich 

meinen , 

An jenem Tag' auch. Seluam will mir's 

scheinen , 

Da(s Euch das Leiden kommt durch das 

Verschwinden , 
5i5 Wenn Andre drin des Leidens Ende fin- 
den. 

Der PrinZ' 

rtichty wenn noch 9 eh' sie scheidet 

Zu Thetis Schoos , die Sonne schwarz sich 

kleidet 
Mit düstrer Wolken Falten , 



^ 
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filig m(a dl« Sonn« rdr TvnekwttnileD 

5io Mcb(, KflBn im WauerUachUB 

Die Blilte oichl dtr Erda Grand erraicbtaa, 
Sigl miD , dib TOn agnillara 
Dia gl nih bewegt« B Lüfle nicht crütteni; 
Niobl, wenn unfern dem leiclilen, 

SiS Dem Meere Dihen Orte 

Ein Sprudelqiiell lieli lurthHt leine PfoTM, 
Dnd leiaem Bett anlitünt cur Cribethilla, 
Sagt min , et teW ilim ginilicli an Krj- 



Und nun die Flamm' ertitEheo tantt im 

Winde , 
Sagt man , diu ilch in ihr kein Lebea 

Ende; 
Nicbli *eaa haj Harren Winlerfrotua 

Wüthen 
Die Blume lich den Schmuck nickt kann 

behüten , 
535 und tlcrbcn mnfi in ihrem ichÖDaHB 

Rnhme, 
S*gt man, ei war die Blnme keiaa Blume: 
So auch tcrtnag , veil mich im Augenblick« 
SlnruM, Wolken, Uecrei, Froii'i und Wia- 
dea Tücka 
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Traf, Niemand meiner LieV den Rafam 

entreifsen , 
540 Bliu, Sonne, Blum' und Flamm und Qneli 

zu heifsen. 

Lälius. 

VTohl manche Grunde fanden 
Sich gegen alles dieses eintuwenden , 
Ertönte nicht in wnndersüfser Weise 
Das Zeichen Porcia's! 

Der Prinz* 

Horchen wir, gans leise, 
545 Um ans dem Ton xu lernen, 

Ob ich mich nah'n soll, oder mich ent- 

. fernen. 
Weil uns'rer. Herzen Drang so sehr sich 

gleichet , 
DafSf lockt mich Liebe , mich Verschmä- 
hen scheuchet. 

Porcia 
{die Cither spielend y. und singend am Fenster)» 

kO, warum Tyrannin liebe, 
55o «Bist Dil Pfeil und Sonnenstrahl P 
«O, warum denn grubst Du BUtse? 
«Schaffett to Ttel HerzenscinalP* 
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Der Prinz* 

Schöne Porcia , Harrend weil' icli 
Hier an stillverschwiee'nem Ort 9 
555 Ob Yerichmähen mich vertcheuchet y 
Ob mich ruft der Liebe Wort. 

Porcia» 

Drang der Leidenschafti und eben 
D'ram rerstaadet Ihr ei 10; 
Meint' ich auch ron Bejden Keines: 
56o Denn jedwede Dame lockt 

Durch der liebe Wink und Khenchet 
Durch Yertcbmähi^n — 

Der Prinz* 

Ach f und doch 
Gibt ei manche , die fo mächtig 
Zwinget in Gehorsams Joch , 
565 Dafsiie durch die Liebe scheuchet | 
Dafs sie durch Verschmähen lockt. 

PorQia. 

Nahm' ^1q Liebender das wahr, 
\Vnf* e% thörig und verstockt , 
W - VerschmaVn ihn dann noch reiiet, 
ho t?t>^ die Lieb' ihn dann noch lockt. 

Der Prinz* 
Joch nicht, et sey weite ; 
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Wenn «s gleicli niclit selten kommt y 
Dafs die Lockung zut Erhöliung 
Seiner glühenden Triebe frommt. 

Porcia» 

• 

575 Diese Meinung sey mir RicKtscImnr 
Wie ich singen soll hinfort. 
Wenn des Nachts Ihr^ so wie heute, 
Za mir in den Garten kommt 9 
Um zu plaudern >- — 

Der Prinz* 

Und yramm dasP 
58o Hindert uns doch Niemand »- 

Poreia. 

Doch! 
Denn es "wacht mein Täter bey der 
Arbeit, die ihm obHegt, noch; ,^ 

Die er mit Yerdrufs, indem mein 
Bruder heimlich floh , besorgt. 

585 Dafs bey dem nun , was ich gern Euch 
Sagte, Niemand uns behorcht, 
Sey der Täuschung Ton uns diesem 
Saitenspier hier abgeborgt. 
Hört mein Vater, d^h ich singend 

690 Hier terweile , weifs er schon , 

Da£$ sich dtoh nicht tu Terwiiaileni 




Der Prinz. 

Bnehlen doch wähl äflcr icbon 
595 litV UDd Sehniucht, heimlich ptiaderad, 

Clclchi TiuiChuDgilön' herror; 

Dann der Lieh' und Sehoiueht Klif« 

Sifld MuiiL im Henichenohr. 
Poreia. 

Hirt nkh iha; deon gar rial« 
Coo Wichl'ge Dinge brächt' ich tot, 
i^ipieltnd) 

Und geichiehl'i auf dieie Wmm, 

Horchet mit getcfaärfwr'ii] Ohr: 

Wibt, nwn Vater dankte ab, am — 

Wie er lüngit ee lich arkohi — 
6<i5 Sich der Ruhe hinaugebeo, 

Oraurien auf dem Gut Beider; 

Toruti, dem jedoch bii biehu 

Die ErfülIuDg lieh terlor. 

Weil mein firnder, arg hdi itörendi 
6iO Aui dem TaLerhaiu' eolflob. 

Eadtich nun, da'i gaaa uamöglicli 

Scbeinai, lu erfonchea, iro 

Denn der Brndar blieb , lo will mm 



6i5 Itt meia Seknera dnliilb! Gans nena 
Schmu cht mir dan Buhd hob. 
In der Ciüiar Saiten grcifl der 
Biltra Schmers, der mich <lnrchwob. 
(Sit ipiell rascher.) 

Der Prinz. 

O, irie iroIitgelhiD in'i, Poreii', 
630 In *o süfiea Zauberian 

Dieie Nachricht eroznhüUes ! 

Pflegt der Schmen doch , wie Eum Lohn , 

Oft du Milttl inzugeheD, 

Dulhn heilen m^: Obichon 
i;>^ Ir). >irl ohpr un«n dürft', h 



.LioMt Dn mir Veina WiliIP 
635 .Wirum dtnn, Tjrinaia lieba, 
..Bitt du Keil uod SoniieHlnMP* 



Lälim (ihmfilgepä). 
Wer, wie Ihr, icblappi wtua lAth' 
64a natiablttUiD mit liA fortP 

Porcia- 
Wtr itt'tP 
Lodovico (.auftretend). 

leb bia'i, ParcU. 
D«iiiM LiBd« tüßarChor, 
KltnC 10 lieblich mir herüber, 
O,. f-h »innend mich terlor, 



Porcia. 

Hlir im FeDiter zog icli'i rar, 
Abendi FriKbfl lu gcnieltai, 
65o Und bsj'm SuKDipiel lerlor 

H«B GcHihl licli ia dem JMi», 
Du ich Mag. 

LoiAmico. 
Wat blilt dt aotbt 
Während ich micb Usr ergehe, 
Biit' ieli : Wiederhole doch 
655 Jena Ued . . . 
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Der Prinz. 
665 Dtrfich nahen, PorcitP 

Poreia (.tpUltni), 

Frejliokl 
Iit meta Taur auch am Ort, 
'Rei' ich doch mit Euch , und 9pi«la 
Mcioe Cither iDKig fori. 
Uorgea gehl « auf dai Ltndgat, 
670 Wibt, ein Fomerhiut in dort, 

Einiam im Cehüich, von ichlichUtt 
JägenItutfD Tiird'i benohar ; 
Ualer'm Toriraad, tat die Jagd in 
Gehen, itt'i ein Leichtei dort 
6;S Um in (ehen , und au irechtela 
Sliller Lieb« heimlich Vian. 
Der Prinz- 
■ Tbear* Poreia, licher komm' ich. 

Lodovico- 
PorcU! 

Porcia (dl* aafhSrt tu ipteltn). 
NunP herriedigi ichouf 
Lodotiico. 
Em iii fiiihlafMiRaheni Sinede. 



.''■".' 



Ton V«neliDiil1i'n nicht mehr ibt Ton ^ 
Doch Toa TreDDUDg, und ich liilir ihr 
Li«d im tieren Uencn lefaoo. 
6g5 Lricliter wohl mag lie'a eringan; 
Spricb doch lie dit Trcnauogiworti 
Aber mich, tia id crlingea, 
naifit'« in WehmntfailöacD fort : 
■ O ■chmenaBbriagend Scheiden! 



iiT«g ohne Uargeorotlk!* 

(,Al. Uliai folgt ihm.) 



(Barcelona. Frtytr Platt. Im Bijitergrundu 
ein PaUil, auf dtsun Balkone Muiiktr 
ipitltnd. — jiuiticht auf dm Mttr.) 

Alvaro. Fabius. iBeyde in SfmkmUeidtng). 

Schin' nnr; dort iit dai C«b£ads; 
Jeder Caulenei LcDst'i. 



7o5 «Dn PiUii Jm Tolki,* ao nennt'i 
Gicli, Atm ToU >a Lnil und Fr«ad«i 
Denn e* flicht tich hier die &■«■■ 
Zu der MaikeD (rohileoi FcM, 
TInd UuiiL mm Tai>M Ufit > 

710 ScliOD tich boren vom BalLoae. 
— Dia Maikine denk' ich bier, 
Dia mit Flora in den 'WagcD 
Don gcitiegcD, IQ crfrageoi 
OäQD nicht ralbiam schien M mii , 

715 DnmaiLirl ihr nachmgehen. 
So, im Carneraligcirand , 
Düokt'i mich bcMer, nagekannt 
Im Gewühl hier lie eu lehen. 

Fabius. 
Sonder Zwcilcl beut nch Eoch 






ia8 

Ton den Marinem — dreiit beicWveB 
73o Darf man sie, und Zärtlichkeit 
Ift erlaubt auch — 

f Pabius* 

Und 80 feBr, 
Daft dies Volk, in Waffen tticlitig. 
Wie im Lieben eifersüchtig 
Friedlich scherst, nvie Keines mehr. 

AlvarO' 

735 8ieh doch, wie daher im Drange 
Die maikirte Menge zieht I 

FäbiiiS» 

Gans beqnem ton hterant aieht 

Man lie nah'n mit Sang' vnd Klange. 

( Gesang mit Musikhegleitung, Von der einem 
Seite tansende Mädchen ^ von der andern 
tanande Bursche. Alle vermummt in man' 
therlty Trachten^ 

Chor der Mädchen^ 
IS Jioromen die Migdlein 
740 >*^ Tante bereit; 

T^gf^' lieht rermummt tieft 



129 



Zur GaraevaUseit; 
Tararera 

Chor der Bursche, 

745 Es Itommen die Barsche 

Zam Tanze Vereit; 

Tararera ! 

Denn Liebe veroittmiiit sich 

Zur CarneTals^^4; 
ySo Tararera! 

Don Juan 

{Seraphinen führend ^ teyde maskirt)» 

Sag' mir, ob des Volks Ergötzen | 
Liebe 9 D^ch erfreuen magr 

Seraphina. 

Ist doch heot der frohste Tag 
Meines Lebens; und za schätzen 
755 Weifii ich's, da£i va solchen Freuden 
Du mich führtest. 

Don Juan ( hey Seite). 

Anch fnr mich 
ITürd' er's wahrlich seyn, wenn sich 
Schlimmer Ahnnag biti'ret Leiden 
i85. I 



Nicht in'i*InB«nte mir •chlich > 
760 Dafi im Wirbel der Gedtnkea 
Ich di« Frtnde fühl' erkranken. 

Fabius* 
Ha! mm Tanse stellt man sich. 

Erstes Mädchen» 
Mnukanten, spielet am£f 

Erster Barsch. 
Schwankt Im Taet die Castagnettchen f 

Musiker. 
765 Nani Ihr Herrn? 

Ganzer Chor. 

Zum Mennettchen, 
Rufen alle •— — 

Musiker» 
Ej 9 recht gem. 
( roRS.) 

g^Ster Barsch (auffordernd). 
«oUet micK erfreuen! 



l32 
i Schöne Maike , darf ich bitien P 



780 Einen TanzP 

Seraphina. 

Ein lolch Verlangen , 
Dünkt mich , kam Euch rief sa früh. 

Alvaro» 

Wie sa früh P 

Serapkina. 

Ich pfleste nie 
Der Verandrung anftnhasgen ; 
Was bisher ich nichl gethan y 
785 Soll auch heut •— — 

j4lvaro» 

Doch d unket mich 9 
Daft Ihr ichon veränderlich 
Euch mir seigtet. 

Straphina. 

Welcher Wahn ! 



^^ma 



Ah)<»ro* 
^och I m meinen Schmersen ! 



' •:"*'' ^«.,>.. ^ 










All« FiiF Bnil 



Musiker. 

Hnldiu , Utit TOD Dam Eneli püfign , 
}iS DoKn Hent licli Eacli gnriiui. 



Musiker. 
Abgott aein«!!! Hocbalur, 
Göiiia wip» T«aipcb aenoet. 

Seraphina. 
8ao VAet gir Mchu will ich Mtgm, 
TTir' ei mir aocb . docIi to bitur ■ < 



»36 

Seraphina (vom T$ng abtretend). 

'So, Gflnug }eut dürft' •• teyn; 
D'rnm cvUabt mir... (für eich) W«Ich« 

Schauer ! 

u^lvaro. 

83o Dieses Glückes kurze Daver 

Sagt mir'f deutlich: et war mein. 

Seraphina. 

Dafs Ihr völlig mich Tentehet, 
- Lafst Euch Bitt' und Antwort geben. 

^ivaro, 
NunP und welche? 

Seraphina* 

Meinem Leben 
835 Ist et Labsa), wenn Ihr geht. — 
Flora, Bl&dchen, bitt Da daP 

Flora, 
Wie p ßchon aller Lutt enuchlagen 
Wollt I^'' ^^^^^ 

C^rOphina {beängstigt)» 

Ich haan'i nicht tagen t- — 



^ 



r^^- 
''"•^.. 



Wer in jmiei M»k* tIccLl; 
85o Folg" ihr lucb, bli Du'* 

(Ab mit Seraphina 



Miethel' ich die Brigaotme. 
860 Zn geheimer, flücht^er Abfahrt, 

Und ohn' Abschied tob der Schwester 

Und vom Tater — e^'ge Allmacht! — 

Sacht' ich Seraphinen auf. 

Doch ich fand nicht ue; ich land — t 
865 Eine feindliche Sirene, 

Eine Stolze, Gift'ge — 

Kauz 

{für iiehf der ihm nachsehlichf um ihn gu 
kennen). 

Dasmal 
HaV icVs! Sicher ist's ein Mönch, de 
Irgendwo zn leckerm Nachtmahl 
Eingeladen, fröhlich hiareBat. 

Alvaro* 

870 Fablns, als in meiner Drangtal 

Sie mich sah, ward nicht ein Wort 
Trostes mir von ihr. Sie sah, dafs 
Ich in Gram zerflofs, nnd dennoch 
Sprach sie's ans : es war' ihr Labsal , 

875 So ich i^nge. Gibt's da HoffnnngP 
Nein ! Wo jeglich Glück hinabsank , 
Gebe man Terlomes auf, nnd 
Glaube anvernchtlich : Wahrhaft 



Bej't, n find'^auf Leldtnt höcbiUn 
ÖOo Gipfel (ich der TröiluDg Aoftng. — 

rieuM LebeD «Bck' ich. — nimm hiir 

Dicu Muk' and Kleidii^ilU ; 
(,Er nimml Kliid und Mailct ah , vni il'Al 
wieder all Matroit da.) 

Gib dem Eigner tie surück. 

Umerdeh taC ich dia ManDtchkft 
885 Uaien Schiffi luiimmea , mfle 

Dann tu lehlean'g« Abfahrt Anitalt, 

Ob mich ichmriierferfalatea GcUffer 

ADderiKo ein Glück noch uiUcht. 

Kauz {htj- Seilt). 
Welch« flink« CrngMUllung! 
890 So icb All« richtig wahrnahm, 
hl die Uuka ein Uatroi, 
Wi« dia KlcidUDg daullieh iDMgt. 

Faöius. 
Dar ttroüsftigtt« Enuelitnlii , 
Lieber Barr -• — 

US.) 
jlivaro. 

Dafi lueiB« Drangul 



69! Nicht h«ihöt«i]d mich s 



Eitlen WagcseTiritt T«raDUf>t, 
Wirst Da lehon am Bord mich finden, 
TVeno Du wiederkelirsi. Die Qnalnacht 
Meiner liebe flödl mir lalcha 
900 Tku für Sertphia' ein, i»b dai 
Leben , lo au meinem Tod' ihr 
Bliih'ii loll , meinem Tode nachjagt. 

(FstüaaB.) 
Kauz (tey Seite, dinMvar deutend). 



Einige Matrosen (.treten auf). 
jilvaro. 
905 Hedal SchUTeil 

Erster M^ros- 
HetrP 
jiloaro- 

Getehvifltl ! 
Zöt in't, Lmu, Zeit EiT Abhhrt. 

Zweyter Matros. 

Auch bt Wind, wie Weiter, günalig, 
Und du Meer dei Friedem Abginn. 



i4a 

jilvaro. 

Auf dann , Lente ! Fort , sa ScKifle ! 

{Jur sich.) 

910 Hoffnnnnstem, so sinV hinab dann! 

Gott befoKlen , Seraphina I ( Iff^ill gehen.) 

Summen (hinter der Scene). 
F^ner! Fentv! 

Alvctro* 

Was erklang daP 
Welcher Schreckensmf P 

Erster Matros* 

Et 9 seht doch! 
Ist das nicht Don Diego s Landhaoi 9 
91 5 Das in hellen Flammen steht? 

Alvaro {für sich). 

Weh ! In jenem Hanse war ja 
Seraphina -— — StHl 9 mein Hers 9 
Dafi wohl Rettung in Dir anfwallt. 
Doch nicht Rache! (laut) Mgt mir; 
920 Alle folgt! (für sich) Et wäre wahrhaft 
Seltnes. Glück in meinem Leid 9 ^ 
Könnt' ich ihrer Rettang Anlais 



TTcrden , während ai« dituf denkt , 
Blich sa tödten. 

Kauz* 

Gott! Gewaltsam 
925 Greift vm nch die FenertbrvMt, 
Dals im Augenblick das fiatts als 
Aetna glüht und . . » • 

Stimmen (draufsen). 
Fener! Feuer! 

,u4lvaro^ 

Ha! Durch Loh' und Flammen naht da^l 
Ungeheuer ans Glnth und Ranch und 
930 Suub, ein Ritter, eine Dam' auf 
Seinen Armen — — 

Don Juan 
(der die ohnmäehiige Seraphina hereinträgt). 

He! Ihr Manner , 
Lieben Brüder 9 hat der Brand da 
Euch anr Rettung all der Edlen 
Hergeirieben 9 die im Ballsaal 
935 Dort mit Ranch und Gluthen kämpfen , 
So sey's Mitleid« was Euch anmahnt , 
Dafs auf diese Dam' Ihr einen 
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^ns'gen Augenblick nur Acht labt^ 
Bis ich , mit Gefahr des Lebens y 
940 Ihr zum Beystand nnaufhaltsam 
Wieder hieher eile; denn von 
Meiner Freundschaft nnd Verwandtschaft 
Ringen neU mit der Gluih A«ch. 

Alvaro* 
Ladt die Dam' uns. Wir sind wachsam. 

Don Juan- 

945 Gott befohlen ! Pflicht und Liebe 
Treiben mich xa diesem Gang an. 
Hütet sie ! Ich eile. 

Stimmen {drauf sen). 
Feuer! Feuer! 

Kauz {ruft ihm nach.}. 

Rennt nicht so gewaltig! Halt da! 
— Stürat er nochmals in die FlammwP 
gSo Eji ein Narr ist 9 der ihm nachjagt. 

jflvaro (fir sich,) 

Ob im Lebeh je sich Einenf 

Solch ein seltner Gläeksfall dardiai? 



i4 

Ist mdrt Senpliin' In meineii 
Armen P In der Meersbucht harrt da 
955 Segelfertig nicht mein SchiiT? 

NunP Was zögert dann 9 was klagt dann 
Meine Liebe P (.laut) Fort, «n Bord! 

Erster McUros» 
Was beginnt IhrlP 

Zweyter Matros» 

Welcher Anschlag? 

Pabius (der wieder aufirai). 
Herr, was soirsP 

j^lvaro* 

Nachher erfährst Dn's. 
960 Rof es durch die Welt, o Fama! 
Immer wird des Einen Glück durch 
Eines Andern Leid veranlafst. "^ 

(Er trägt die ohnmachtige Seraphina fort 
Die Matrosen und Fahius folgen ihm ) 

Kauz (aliein f ihnen nachrufend), 

Ej, potz Wetter, Euer Gnaden! 
Das ist Hins're Dame ! Halt da ! 
i85. K 
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Stimmen {hinter der Scene), 

965 Haus und Habe mag Terbrennen, 

Wenn's mit Menschen nicht Gefahr hat. 

Andre Stimmen (eben so). 

Alle sind gerettet, nur 
Seraphinens erste Magd w»rd 
Nicht gefanden. 

l}on Juan (draufsen). 

Haltet! TTartet! 
970 Mit Euch Allen such' ich nach dann. 

( auftretend.) 

Freunde, jene schöne Dame, 

Die vorhin von mir gebracht ward 9 

Gebt zurück; denn . . . 

Kauz- 

Sagt doch 9 Herr, 
Dieses Euer Wort : wem galt das P 

Don Juan- 

975 Einigen Matrosen, denen 
Ich in Seraphinen AU was 
Theu'r mir ist, vertrau't — ^ Da aahst sieP 
Sicher fanden de's für nthiam 



J 



*^ .' «tfj »»B» "•'. 
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KauZ' 

Nun ]« doch! 

D<m Juan. 

Manem Zutrau'o solche Schmachthat? 
99$ Doch was zögr' ich ? Waram stiin' ich 
Flicht. in's Meer mich^ un das Suafamt 
Za YerwaltenP 

« 

Mehrere Masken 
{von verschiedenen Seiten). 

Nun? Was gibt's hier? 
Don Juan* ■ 

Frevel gibt's hier, bösen Anschlag 9 

Misaethat, Terrätherej, 
1000 80 entsetslich und so schandbar, 

Dafs icVs nicht »n nennen wage 9 

Eh nicht Rache mir erlangt ward; 

Und geschehn soll das sogleich. 

Auf dem Meere Du, Pirat da! 
ioo5 Ranber Da da, halt! denn gegen 

Plamm' und Fluthen käinpf ich mannhaft. 

Eins von Bejden ; Rache , Rache ! 

Oder Tod mir, ew'ge Allmacht. 

(£r sturst sieh ins Meer.) 



i4< 



Kauz» 

Heirger Gott! Er sliint fiirwahr sich 
loio In die FlatKen. 

Welcher Waghali! 

Kaiiz- 

Und mit Rndem und mit Segeln 
Eilt ihm weit Torans der Kahn. Ach! 
Wird der Schwimmer ihn erreichen? 

Don Juan (im Wasser), 
Mit mir Gottl 

Und Gottes lUthichlagl 
(Alle 46.) 



Dritte Äbtheilung. 

Fänfler Act. 
1* 

( Iffptl. Zimmtr tty LoiovicB- ) 

LodoviCO (tintn Brief leiead ). 

»Ihr trngl mir laf. Euch (Q meldeo , jMt wel- 
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«ihr Leben retteten. Don Juan trog seine olir 
«mächtige Gattin in'« Freye, und vertraute sie 
«indem er za fernerer Lcbensrettang hinwegeilK 
«einigen Matroten , Ton denen ich wohl nicl 
«XU sagen brauche 9 dafs sie verkleidete Gorsi 
«rea waren. Sie trugen ihre Beute zu Schifl 
«und der Bitter stürzte 9 ihnen nachzuschwim 
«men, sich in das Meer, aus welchem ihn bal 
«nachher einige mitleidige Helfer hralb todt he: 
«vor zogen. Kaum hatte er sich von diesei 
«Unfall erholt, so verliefs er, von einem eii 
«zigen Diener begleitet, sein Hans; so dafs mn 
«bis diesen Tag weder von ihm , noch von sd 
«ner Gattin die mindeste Kunde hat *;! 

Nichts mehr les' ich. Gab's doch Fälle 1 
Dafs bey solcher Noth und Qual, 
Um in Thränen ttk zerfliefsen. 
Ans der Brust das Herz sich stahl. 

5 Giit'ge Himmelsmacht, in welches 
Leid, in welches Unglücks Nacht 
Wurde hier des besten Mannes 
Ehr* und Lebensglück gebracht! 
O, vergebens aus der Ferne 

10 Schallt ihm meine Klage nach; 

Denn sein Leiden, wies auch bei(se, 
Ist Beleidigung, Schimpf und Schmach. 
TVÄllig gab' ich, so ich wüfste, 
'Wo;,der Aermste w«len mag , ^ - 



D>fi ich fürdar mit ihm zog«, 

All«| w*i du Clück mir pb, 

Dali i>>r Bejd', io gleicher 4biichl} 

Berg hiaaaf und Bii^ liiDab. 

Jeden Winkel dieMr Erdt 

SireDg darchroncliien , um in') Grab 

Janen RänbeT nnd PiraLen 

Zu Tirdtrbsn, wj'i durch Suhl 

Oder Gitt .... 



Lodooieo. Porcia. JüUa, 

Porcia- 

Udn Taur — — 

Lodovico. 

Porcial 
Porcia. 
Wal fitl TW dennP 6aat, o aagtl 
aS Dati Ihr, tnii Encb laniar ladand, 
Züpil ond dnü't und lobt Und kufl? 
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Lodovico, 

Hm 9 kanm veifs ich es zu nennen ! 
(für sich) War' es doch sn riel gewagt, 
YF'enn mein Herz, dem Schmerz nur folgend 
3o Ihr Don Jnan's Geheimniüs sagt! 
( laut) Aus Gaeta kamen Briefe. 
£ia Prozels, der dort mich plagt, 
Macht auch hier mir noch zu schaffen. 

Porcia* 

Zwiefach quält's mich , in der That 9 
35 £och so mifsgestimmt zu finden; 
* Bittend war' ich sonst genah'ty 
Eine Gunst mir zu erflehen .... 

Lodovico* 
Nun P Da underst P 

Porcicu 

Nach dem Raih| 
«Bittet nur zu gnnst'ger Stunde!* 
40 Wer zur Unzeit etwas bet» 
Ward oft abgewiesen. 

Lodovico (lächelnd)^ 

Nicht deeb ! 
Wag* et nur auf die Gefahr; 
Sehmeichelst Du doch fteul 



WoMu , I» 
Ltg' ich maina BiLta dar 
45 Für den Brtider -~ 

Lodovico, 

Halt! K«ia Wort m« 

Porcia. 
Doch lUT DoMti! 

Lodovico- 

EiRDS Wihl } 
Weil ich'i nimmn' kion gnrühreD , 
Wdl ich oft tchon Dir ber*hl , 
SointT nicht mghr eb eloiliiMa. 

Porcia. 
So Sagt doch, «u ndn Bruder tbat, 
Dati nch Eaer Zürani über 
Ihn noch ucht baishwichtigt balP 

Lodovico. 
Floh ai'heimlicli nrcht, und oho 
Dm Wamm , Wohin und Wai 
SS Cdi in meldeo, int dem Bta—f 
Schtrngl ar Dilht, ohn' DaMrtafi 



i5! 



Jeut noch? Hofft er blind nicht Alles 
Ton der Yaterliebe Macht? 

Porcia. 

Zn dem Allen hat nur Leichtsinn 

60 Seiner Jahre ihn gebracht. 

Ist's denn ein so grofs ^Verbrechen — 
Zteh'n ivir's recht nnr in Betracht — • 
"Wenn in heftigen Jünglings Kopfe 
Ein yerweg'ner Plan erwacht; 

65 Wenn er, anf dem Dorf zu leben* , 
Zwischen Bauern , auf der Jagd; 
Unbesonnen« ohn' Erlaubnifs 
Ans dem Yaterhans sich macht 9 
* Und in Monatsfrist nicht heimkehrt? 

70 Fürchtend Eares Zorns Gewalt 9 
Lebt seit seiner Wiederkehr er 
In dem Försterhans' im Wald, 
Ohn' es jemals sn yerhtssen. 
D'mm gewahrt es, dafs er bald 

7$ Zn uns kommen dürfe — 

Lodövico. 

Non dann. 
Deinetwegen geb' ich nach. 
Schick' ihm Botschaft, dafs er komme. 

Porcia. 
Segne Gott Euch dieieii Teg.! 



Lodovir.0. 
Hindi« , «ia Dir'i gal dünkt — 



leb, li«7'iD •w'gen Colli tat Tbit 
65 SchnlloB will) um la «riihrmi. 
Wo Don JiuQ, der nHincD RiÄ 
Wohl bedarf, joui «eilen möge. 
Wolclicn Fiwiad an mir er hii, 
Bell die Wall imi Suhm i«h«n. > 



Poreia. Jaüa. 
JuUa, 
go Tnffliebj Qerria, bl Ddn PUtt 
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» Porcia. 

So ut's. Auch hab' .icb , 
lYu ich tliat, nicht blos gethan 
Um des Bruders mllen ; meiner 
Liebe dacht' ich» nnd entslahl 

95 Ihretwegen nur Al?ar der 

Försterwohnnng. Manches Mal 
Kann ich nun den Prinzeä «ehn dort 9 
Ohne dafs hinfort Gefahr 
Uns'rer stillen Liebe drohe. 

100 D'rum dem Diener 9 der dies Blatt 
Brachte , magst Dn sagen , dafs ich 
Diesen Abend anf die Jagd 
Ginge 9 dafs der Prinz bej'm Forster, 
Den er kenne, bey'm Beiard, 

io5 Mich erwarte ; denn dem Bruder 
Sag' ich , dafs der Tater harrt, 
Ihn SU sprechen. Sonder Störung 
Seh' ich den Geliebten dann ^ — 

Julia» 

Weil geheime Liebe nur durch 
110 Noth und Trug bestehen kann. 

PorciO' 

Reiche, mir mein Jagdgewehr. Schon 
* Unterwegs leg' ich ^ohl an. 
Langsam folge mir der Wagen. 



i58 

Julia (das Verlangte bringend). 
Hier. 

Porcia, 

Und weshalb denn dir nab^n, 
ii5 Liebe, mit der Feuerwaffe? 

Werd' icb doch, auf deiner Bahn , 
Macbt'ge, dir darch deinen Bogen y 
Deinen Pfeil schon unterUian! 

iBeyde ah ) 



4. 

(Zimmer in der Förster wohnung.) 

Alv{tro. Fahius. 

Alvaro. 
Was macht Seraphina P 

Fabius* 

Herr, Da 
12« WeiCiit es, und Dein Wahn nur fragt 
Noch danach — - 



Du loU «ahl heiben, 
Dafo M« lUU nocb tranl nad kbgtP 

PablUJ. 
■Wahrlicli ! 

jilvaro. 
Seil dem AngCDblick, wo 
Mir im Ann n« lianlo* lag, 
laS Ab de» Feaen Glntk euuiomm«ii, . 
Sie inf Wtueri Flulli «ich »h, 
Wal täa Angriff inej lenchiediier 
Element' auf lie gachah, 
■Wmrd ihr Auge nimmer irocLen. 
i3o Eanm erblickte «e im K*Iin 

Sich in meiner Uaclit, calranaeii 
Eanm der OliDmiclit diiiterm TTihii, 
TVeiDte tis (o biUre Tbrinen, 
DiA — iria zärllich ieli ikr nah'n 
]35 Hogia, «e bii dieieo Tag noch 
Erioe TröilnDg oollt' emptah'n : 
Ach! ich wähale — doch nicht itübnead , 
Dift mir'i je an Zeit mm VTaliD 
Würde felilea — Serapfaiiu . . . 



i6o 

5. 

Die Vorigen, Straphina. 

Seraphina. 

140 Fi^ioiy geV in'f yorgemach. 

{Fdbius üb)* 

Seraphina. 

Da jedoch 9 defc Mund — ick hört' et - 
Eben meinen Namen tpracH 
Und mein Elend nannte » hör' mich , 
Denn ich traf die schnelle Wahl , 

145 Die Gelegenheit sn nützen | 

Dich von Zweifeln , mich von Qual 
Und nnt Beyde von Yerwirrung 
Za befrej'n mit einem Maf: 
Wähntest Du — o Weh mir! Wehe! 

i5o Meine Seele so verzagt. 

Meine Togend so bezwingbar, 
Meinen Ruf so abgenagt. 
Meinen Stolz so knechtisch fürchtend^ 
Meine Pläne so gewagt, 

i55 Und mein Leid so nichtsbedeutend, 
Dafs ich Trost fand' in dem Drang, 
Gatten, Ehre, Hab' nnd Wohnung , 
Ruf und guten Namens Klang, 



-L 



Alles plötzlich tu verlieren« 
160 Weil Dein Arm sicli um mich schlang; 
"Weil mich Dein Yerrath besiegte 9 
Deine Schmähung mich beswangP 

Nimmer wahnt'ich's, doch ich wähnte — — 

Seraphina. 
Was? 

j^lvaro* 

Dafs auf derselben Bahn, 
i65 Wo verzweifelnd ich gehandelt y 

Du verseihend würdest nah'n. 

Sehn wir's doch , verweg'ne lieb' ist 

Nicht der Klogheit nnterthan; 

Rann sich d'rnm auch nicht vertheid'gen , 
170 Ist in Schlingen leicht su fahn| 

Wie Gefühl verblend'ter Ehre. 

Glüh'nde Lieb' ist irrer Wahn. 

Seraphina, 

Dieser Scheingmnd ist für mich so 
OaniUch nichtig, dafs, fdrwahr! 
175 Ihn zu widerlegen, mich's nicht 
Treibt: d'rom Du, der undankbar, 
Du, der feig, Du<, der verwegen, 
i85. L 



Hencbter Da, Tyrann , BiHiir ^ ^ 

Doch nicht «nur to ! Scbon biaut 
lOa Aod'n RedB «ich mir dir: 

Herr AliiTO, mtia Cebietci' f 

Zagailiaden , n ity wahr, 

W» Ihr ipTtchl, aib'* dian h«ia eiDi'sM 

Mittel, diA »ir hell uod LUr 
iSS Eiaiehn kSnnten , «*i dibcT in 

Than ie;P Der GHtirni Schi» 

H(l n frejtich lo geordnei, 

Frejiieh nollt'i der Hüll« Mtchl, 

Und der Himmel bit'i geduldet, 
iga Nnn I auf Mittel denn gedieht; 

SoTgl, lell ich Euch femilt daakea , 

Dafi — mich köreBd — Ihr mir dankt. 

Ich, Altar, ich athtna nivhl mehT, 

Sander Zageo, daft erkrankt 
igS Von den Statten Don Jaant, mir die 

Luft beiegne. Nicht gewagt 

Wird ein Schritt von mir, ha; dam ich 

Ihn nicht liha. Hieb daraiifagl 

Angit bej'm Anblick meiaat SdtatMni; 
aoo Schreckgebilda auf uad ab 

Folgen mir im Hau hier, denn et 

Dünkt mich mainea Lebeni Grab. 

Ihr tmrangt mict , snd hönnt doch nicht 

Hieb bMiuen — tebal da ! 
loG Dar erlangt Nichti, dar die SmI« 

Nicht «langt nnd klar ttl'i ja; 
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Eine Scbönheit ohne 8eel' iit 

Eine Marmorvlatna ; 

Wohl ist Schönheit der Gestalt da, 
210 Dock Empfindung ist nicht da. 

Sieg gewahrt'ü vielleicht 9 Genofs nicht : 

Niedre Lieb' ist's , in der That ! 

Die d«t Zärtlichheit Beireise 

Nur in der Umarmung hat. 
3 5 Edel ist Don Juan, beleidigt: 

Das schon vir' genng gesagt; 

Doch noch mehr ! Er weib um Euch auch ; 

Flora ward von ihm befragt. 

Sicher! denn sie blieb aurück in 
330 Barcelona — d'rum sej Rath 

Aufgefunden für dies Unheil , 

Sühnune Eurer Unglüchsthat ! 

Bejdes kann sich nur ergeben , 

Wenn , zu Lind'rung meiner Qual , ' 
335 Eure Raserey der Liebe 

Sich entschliefst 9 mit Einemmal 

Mich auf immer au Terlieren: 

An geheiligtem Altar , 

In des Klosters Zelle 9 sey mein 
33o I^ben künftig '^ 

Pßmmerdar ! 
Eh' getrennt tob Dir ich athme , 



Höga mich ein WelMnlrthl 
Niedenchmcturn ! Alao lebircr' ich. 
( Stan horl «kcr Schuft falltn.) 
Seraphina. 
TVch mirl achop lom Zwelimnal 
i35 TrilTt lieh'! lo. Fürwahr! nühlt tclion 
Bin ich in Atr Todten Zahl. 

Furcht« oichl, d*ft lurgnchrccki, ich 
Mich der Feigbeil in>mp(ihl. 



6. 

Die Vorigen. Belardo. 
Alvaro- 

Nun P W« gib « P 

Belardo- 

Eure SchwMler 
PoTcia war ca; unrem jagt 



sie im Holi. Schon nach dw Wohnung 
j4lvaro. 

Wahrend icb 1iin*b 
WXt, dort lie sn begriiliea — 
Dann rie tritt gawill hier ib ~- 
345 Schlüpfi, SinphiDB, hactig 
In Delardo'i Wchogcmacb. 



jibiaro. 
Sa «arbii^ Dich im AlhoTcu. 



I Hiilf in diaem Drang! 

(Jte vtrMeekl tich.) 



Die foriffen, Porcia. 

SehwMWr Porcii, «alchM W«b«iP 

Porcia. 
Z«i«fMl> Iroli koTDin' Ich, ANar. 
Lifi Dich gruCica. EnMni niut, 
Oa{i dar Tiler , crnii noch ifrir, 

aSS Doch Dick uhtn «Ul nni ipMckaa. 
Zwejteni ulile, dtü fürntkr 
Ich nnfirii dt( BiofMii Thum 
Ebca «inen Scliufi gethm, 
Der der b«t' in mein« Labani. 

iGd Rcnnand iah' dM TVild iah nib'n, 
Du im Lauf, im Fing Tialmthr, 
HdiiB Kagal mstiv' ampfahn. 

Alvaro- 
Uiib ertraot'i, itb Daaa (rob blii. 

Porcia- 
Stell bat micb der Schub »aucktt 
i65 Banteluüg! lo datt icb aoch 
HoDt tnt apit, ja «nt t« Nacbl 



l( 

Heimsukehren denke. Wahrend 
Ick hinaus nun sieh xur Jagd j 
Eile Du mit sehneilen Schrittea 
270 Zb dem Yater flngs hinab , 
Oa& er sieht , wie seine Blilde 
Deinem Danke Flügel gab. 

Wohl gesprochen. Und Da blabst nich 
Hier? 

Porcia. 

Dir nach geV ich zum Wald. 

j^lvarO' 
2jS Gehn bb dahin wir zosammeii ! 

u^ivaro» 

Herslich gern. — Ein Wort, Beiard ! 

(heimlieh,) 

Sas' dem Prinseiiy so er kommte 
SjoTlte« dals er mein hier harrte 
Bis ich wiederlLchre — > 

BelardO' 
Gut to. 
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Alvaro- 
280 He! BeUr4 ! {heimlich) Ich geh' ihr nach. 



Unterdessen schaffst Du ^enes 
Bett mir dort aas dem Gemach. 



C^&.) 



8. 



Belardo, Seraphina* 

BelardO' 

Meint da wer, ein Unterhändler 
HaV ein goldverleihend Amt, 

265 Seh' er mich, wie ich au steter 
Furcht und Sorge hin verdammt. 
Zum Yertranten macht mich Porda, 
Zum Vertrauten mich Alvar, 
Und am Endo zahlen Beyde 

290 »ßr mit Angst nur — oflenbar ! 

Seraphina ( hervorkommend ). 
Porcia ging? 

Bel<»rdo- 
Sie ist gegangen. 
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Seraphina. 

ITirklicli fort P Nun , Gott sej Dank , 
TVeii ich Aermste ihren Eintrilt 
ffier zu hindern nicht vermag, 
295 Denn nicht Schlütsel und nicht Riegel - 
Afngstlich sucht' ich schon darnach — 
Ift TOD innen an der Thür hier. 
Forty zu meinem Schlafgemach ! 

Belardo. 
Ist nicht thunlich jetet — 

Seraphina* 

Weiwegen ? 

BelardO' 
3oo Seht ! 1^ mibt ein Mann uns — jach l 

Seraphina. 

Fort! Zurück in meinen Winkel. 

{F'ersUcki sieh.) 



9- 

Die Paarigen. Der Prinz- 
Belardo- 
Hb irird bang dabcj — 

Der Prinz {haaig). 
Belud! 



Cnid'gw Prini, Mjd hoeli viUkommcn. 

Der Prinz- 
WuM( mir berichtet ward, 
3aS Porda m; hier aosBlreOai j 
Da dN Dradera Gegenwart 
Saut nielil «Idre. Wd iit PordaP 



*7 



10. 

- Die f^origen. Porcia. 

Porcia* 

Sie kehret wieder, bald. 
KAam sah' ich in's Dorf den Brnder 
Za dem Yater eilen, als 
Ich snrück mich wandte — • 

Der Prinz- 

CKese 
Ganst, so nnverdicnt nad «ftt «*- — 

Belardo {h^ Seite). 

3i5 Was Terma^ ith üna tn thnn, daiSi 
Seraphina nichts gewahrt? 

Seraphina (bey Seite), 
Porcia ist es 9 mit dem Prinzen! 

Porcia* 

Weil mein Brnder stets hier war. 
Blieb uns dies Zusammentreffen 
3ao Bis auf heutigen Tag ^erspart; 
Doch Tor künftigen Hindernissen 
Hab' ich klüglich nns bewahrt. 



Porcia- 
loh ttiniDilB mäDeo Taur 

3»5 Er T 

Der Prinz- 
Ich bringe 
Schuld 'gan Dank Euch dafür dar. 

(Bey Seilt.) 
Lüg' iil du, väl mir In Bnwa 
Smu noch jene Schotuebt fl«nimt. 
Eannit Du , Ben , Dich nicbt bMwinf «a , 
33o 8*7 agr Tauchnng dcoo verdinnit. 

Balardo (.t^ Seite). 
All« fairei SarapUna! 

Seraphina. 
Bitt Do abcnll, Tjrano, 
Gott d«r U«be, dann n &ni«uf 

Porcia. 



Utr Prinz. 
335 Und wMwegenP 

Porcia. 
Weil ein Zanber, 
Der noch lange nlcbt urraan, 
Sieu Euch nach Neapel winket. 



Prüri, ob ich') Teraeinea kaiiD : 
Fern tob Nipeli Uanera weil' ich 

340 Nun ichon viele Tige lang, 

■Weil ein dumpfer Trübriqn mich n 
Solcher Uebirmaelik bezwang, 
Dali aaf meinem nah geleg'nea 
Landgut ich nach TrÖiiung rang, 

345 Und , lan aller Welt genhieden, 
Dort nur ipärlich lie im Drang 
Nach vollendeten Gemälden , 
rglich lammlc , Ti 
bberühmtei' Heiner 

35o Samml' ich dort tni ifältchem Lind , 
Selbii aiu Spanien ; Land , au> welchen 
mir ein Rnnitler ward bekannt. 
Der nahrhaflie mit Apel|e* 
Slrdten diirTte um den Rang : 

355 So der Rnnil nnd ihren Jüngern 
Lebt' ich viele Taga lang. 



Porcia- 

Mir hat fililstfav'a «nd're Dinge 
ZogsÄaitert — 

Belardo* 
Mir wird bang. 

Der Prinz* 
Nun , was gibt es P 

Porcia- 

Was geschieht denn? 

Belardo, 

36o Nah't doch dnrch den Bogengang 
Euer Broder — -^ 

Porcia- 

Im AlkoTen 
Dort verbergt Ench , der Gefahr . 
Anisnwnoken — - 

Der Prinz. 

Euretwegen 
Mag'a geschehn. 

{.Er ver stecht sich). 



Belardo. 
Baj'm Saocl Hilir! 
365 Er tritt «in. 

jiloaro (eiülreieni, bey Seite), 
BetorgniCi trtilit mich , 
Ceber Porcia'i Gegeowirt: 
Ob auch SenpKinen) HiencTB 
Ihr Tialltncbt Turralhen vard j 
Ob die Theuri! lu •«bergen, 
370 Dem Terlranteit «oht geUsg ^^ 

Porcia ihejr StiU .) 
Wenn a — güt'ger Himmel! «irklicb — 
ITcb ! — in mein Gebnmnib drang — 

j4lvaro ihty Sehe). 
Psnta wieder luer? Wcnregen P 

Porcia {hey Stilt). 
Er kommt niiber. Ob er fragt P 



WU Icli in«rk« , 
Bul Du ichoD geoDg gejagt. 

Kuke dicht' ich hier in findtD , 
Arg *on Müdigkait gcpligl. 



Doch Duf Wethalb lurück hier P 

Aluaro- 
36a VTail ich anurwegi bedicht* 
Hebel koanl'i der T*ter dciilen, 
Dift ich Dich nicht heitnlebrichli 
AI» 

Porcia. 
Du mig lejD. 

AIdoto. 

Auch hemmit Do 
Leichter uinet Zoma Hiebt, 



Porcia- 

Giog6D wir d'ram 
Beyde, war' es wohlgetliaii ? 

J«i 80 wÜDsch' ich's. 

Porcia* 
Nun dann ! 

Belardo {für sich), 

Beyde 
Mogten »ich einander fah'n .' 

^Ivaro {für sich). 

Serapbinen sieht sie nunmehr 
390 Sicher nicht. 

Porcia {für sich). 

Et glückt mein Plan, 
Ihm den Prinzen zu verbergen. 

^Ivaro. 
Kommst DnP 

Porcia, 

Ja! 

iö5. M 



j4Jvaro» 
WohUn P 

Pörcia» 

Wohlan ! 

Aloaro {bey Seite), 
Alba lacht lieft ne tich fangen. 

Porcia {hiy Seite)» 
Allan leicht ich ihn gewann. 

Alvctro {heimiich tu SeUirdo). 
BgS Man Geheimnifs bleibt verborgen. 

Porcia (eben so)* 

Mein Geheimnifs ficht Nkfhtf ao. 

(Ab,) 

Belardo (för siehy 

Wüfstet Ihr nnr Alles! Dennoch 
Wäret Ihr wohl schlimmer d'ran | 
Wenn's nicht so gekommen wiM* 
400 (Uuit) Nun 9 die gnid'ge Herrschaft kann 
Sonder Zagen niher treten. 



V 



Belardo. Der Prinz- SerapAina. 
Seraphina 

{vom PriuMtK vergrfährt, Ol» tirte Biii vo 
dat GttUhi hallend). 



Der Prinz- 

Sirebet Ibr docb 
diu TtTgebcni , uogskaant 
405 Hdnen Blicken cd enibodlmeii. 



Dtr Prinz- 
Vota Ajitllu wH di< Haad, 
Dia lu tehtracb« TVoll? iit, fof der 
Seböneu Aagea Sanneabrand! 
Rmn' ich Eacb docb tchon, nild preit' o 
D Alt itt Heht T^aaderpfatid, 
D»f » ich bier Euch iriedencbe. 
Wi* « «eh auch •aluam bad , 
Will ich dennoch nicht erfoncbea, 



i8o 

Welch Gescliick Euch hergebracht; 

41 5 Hier Euch finden and verlieren , 
War* ein schwer mir zugedacht 
Mifsgeschick , und drum erwähl'' ich, 
Dafi mich Hoflfnang glücklich macht » 
Süfse Täoschnng, als das Mittel 

420 Zviich«a GUuV und Zweifels Nacl^t. 

Belardo (hey Seite), 

Nnü das fehlt noch, da6 d«r Schwester 
Goridon, iroU Unbedacht^ 
Hier Erohrang an des Bruders 
Aaserwählter Dame macht! 

Seraphina- 

425 Edelmuth'ger Federi|[o 

Ton Ursino ! Wenn Ihr sagt, 
Dafs ich Aermste mich rergebens 
Euch verhehle : Nun , wohlan ! 
Weil Ihr mich denn wirklich kennet; 

43o Nicht, weil Ihr mir hier genah't — 
Bitt' ich Euch aas zwejen Gründen, 
Dafs Ihr Mitleid mit mir habt: 
Bitt' Euch erstens , zu verschweigen , 
Dafs Ihr je mich, hier mich sah't; 

435 Bitt' Euch zwejtens, dafs Ihr fortgeht! 
Nur mein einsam Thränenbad 
Loscht vielleicht die Leidensflamme, 
Die mein Herz umlodert hat. 



Der Prinz» 

Bejde Bitten sind von tnir schon 

440 Als genügend anerkannt» 

Ich geleh's, dafs Ener Name 
Nimmer wird von mir gtsnannt» 
Und indem ic)» von Euch scheide , 
Tief Tm Herzen schwer erkrankt, 

445 Bringt für dies Zusammentreffen 
Euch mein Fortgehn meinen Dank. 
Gott behüt' Euch. Auch erwäget 9 
Dafs Ihr mir wohl mehr verdankt , 
Als Ihr denkt. 

Seraphina. 

Dies zvL erkennen y 
45o Sey mir Sorge 9 lebenslang. 
Gott behnt'^ Euch ! 

Der Prinz» 

Gott sey mit Euch ! 

Belardo. 

Kennt Ihr wohl den Liefiessang : 
«Schweige Do 9 wir schweigen Beyde 

Der Prinz-. 
Ich gelob' 69. 
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Seraphina* 
Ich yerlang's. 

Der Prinz (hey Seüe). 
455 Welcher Zmlall ! 

Seraphina (sur Seiu), 
Bitt'res Leiden ! 

Der Prinz (hey Seite). 
Gät'ger Himmel ! 

Seraphina (hey Seite). 

Schichialtmacht ! 

Der Prinz (*er Seite). 

Seraphitsen sah' ich — welche 
Glnu ward in mir angefacht! 

Seraphina (bi^ Seite). 

Treu der Ti^end blieb ich — dennoch 
460 Dran't mir nahen Todes Nacht! 

(jille ab gu verschiedenen Seiten. ) 
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13. 



(Zimmer auf des Prinzen Landhause.) 

LäliuS' Don Juan in unscheinbarer Kleidung. 

Lälius. 
So begekrt Ihr denn — — >? 

lyon Juan (nn Gemälde tragend). 

Ich machte 
Anfwartang dem Prinzen gern« 
Zeigte gern dem cnad'gen Herrn 
Dietet Bild 9 das ich yollbrachte. 

ZmIius. 

465 Hohhat find ffir jettt nicht hier. 
Zogen ans sn lost'gem JTagen. 

Don Juan. 
Kommt er JtaUP 

Itälius* 
\ Ich kann's nicht sagen. 
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Don Juan (allein). 

Was begibt sich denn mit mirP 
Groiser Gott, wie viele Plagen 

470 Mag es geben in der Welt» 
Die man für unglaublich hält, 
Und die doch ein Mensch kann tragen. 
Denn wer glaubt es wohl von mir, 
Dafs ich Aermster, einst so glücklich, 

475 Elend ward, und augenblicklich P 
Per Beweis steht dennoch hier. 
Dafs die Ehre mir zerronnen^ 
Ist der Schmähruf, den ich höre : 
Darum Fluch dem, der der Ehre 

460 Qualgesetz zuerst ersann I. 

Er, ein kecker Machtgebieter, 
Hat die Ehre nie erkannt; 
Denn nicht eigne — fremde Hand 
Wählt' er zu der Ehre Hüter, 

485 tilat sie Fremden untergeben, 
Und den Qualspruch festgesetzt : 
«Dem nicht Schande , der verletzt; 
« Der Verletzte soll erbeben ! ** 
Ob die Ehre nicht, alsdann 

490 Jedes Buben Beute wäre? 

Darum Fluch dem , der der Ehre 
Qualgesetz zuerst ersann! 
Ehre, die mit mir geboren, 
Sclavin jedes Buben P WieP 



4gS In dann Schanda scbändlicli , dia 
Ich nicht Mlber mir crlioren ? 
In in ToUnoD nichl terfaagni , 
Der gereciii du Dnreclit ocnat? 
Iit denn Der der Delinquent, 

Soo Der den Hordriub nichl begengan 
Böfite fremde Boiheit dtna 
Der niclit, der uaichaldig wir«? 
Dirnm Flncli dem , der der Ehre 
Qoalgaiets inent eiunn! 

5o5 KaDD ei einen Zwejtea »hea , 
. Der lo grobe* EUnd uh, 
TVic du mäneP 



Don Juan. Kauz. 

Kauz (der außral). 

Ja doch , ja '.', 

Their ich nicht Euer JemmeriebanP 

Folg' ich Ire« nicht Eurer Spur? 

D Seht den Zireyleo d*»)!)) in mir. 



Don Juan. 
Dn büt'if Ich crfonchu hiw 
Hcion BQfemcblcli NaWr. 
Da& der Feind mir irürd' erjagt, 
livb icfa TauiUnd nod Habe. 

Kauz. 



Kam'l dann vacb Neapel her — 
Don Juan. 
Sao Ton der wilden Hoffnung tmnken , 
Dat> tich hier, wo Ueb entiund, 
Wohl de« Zwrileli £nd' erjage — 



Kauz. 
L«nt durcli Stidt' nad Lander hin 
Sebric' ick't, wenn tcb hungrig wire. 
— LodoTJco üt Euch Prgnnd. 

Don Juan. 

S3o Ja, doch )«d«r FrmiDd inr Erdsn, 
Könnt' er meia TirlnDUr warden, 
IVärd« d(wh mrin ichlimmitar Faind. 
Iil't mrin WanMÜt nicht, i»ü m«n yftht 
Kädcm Sterblichen lieh nennaP 

535 Dafimgin Ldden Knner kenne? 
Knner micli mit Hilleid xheP 
VTerich bin, >olI Niemand «iM«a; 
Denn Ich bin nicht, ch' nicht Rache 
Mir KB Theil ward. Meine Sache 

54a Iit*i d'rnm , dah ich •travg beSixen 
Sey, all Künstler, ohne Sund, 
Maia« Fortchung zu Tollenden. 

Kauz- 
Mancher aebon in fleift'fen Hunden 
Hiual Bm n leben fand. 
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Don Juan. 

545 Darnm malt' ich dieset Bild 9 

Ob dadiircli — mag's thörig «cheineii , 
Ehrt mich's dennoch , tollt ich meinen 
Sich mein Zweck vielleicht erfüllt. 
Seihst hab' ich dem Bild |;eses8en ; 

55o Dennoch darfs der Prins nicht wissen, 
Sollt' ich Hangers sterben müssen. 

KauZ' 
Gans verkehrt. Waram indessen? 

Don Juan. 

Weil der Prins , der mich schon sah , 
Mich nicht kennen will. 

KauZ' 

Gans richtig, 
555 Ist doch die Veränderung wichtige 
Die seitdem mit Euch geschah. 
Solche Furcht thu' Euch kein Leid! 
Hat es Euch doch so mifshandelt 1 
Dafs Ihr, TÖUig umgewandelt, 
56o Leibhaft Bild des Kummers seyd! 
Rechnet dazu Euem Stand , 
Eure RIeidnng — und gestehen 
Uüftt Ihr*! : nur ein klein Vergehen 



ll 



Bleibt's, dafs Er Euch nicht erkannt; 
565 Dem Ihr Einmal nur erschienen. 
— Doch die Hohheit tritt ha«&n» 



14. 

Die Vorigeru Der Prinz. 

Don Juan, 
Lafiit mieh , Herr, fvillkomraen seyn. 

Der Prinz ' 

Spanier , worin soll ich, dienen , 
Dafs Da mein hier harrst ? 

Don Juan. 

Ich dachte — 
570 Bey der Glath, die Euch beseelt 
Für die Kunst — es sey gefehlt, 
So ich Euch es kund nicht machte , 
Eh* ich mich an And're wend'te 9 
* Daft ein Bild ich jüngst vollbracht ~ 
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Der PrinZ' 

M Dank, 4»ft mrfner Du gedaeht! 
Welche Fabel denn ▼oUend'tt 
Deine knnstgeübte Hand? 

Don Juan* 

Die von Herkules , mein Gönner , 
"Weil in ihr der wahre Kenner 
58o Grofiet stets und Schönes fand. 

Der Prinz- 
Nun denn? 

Don Juan ida* BUd aufitHUnd), 

Schau't, so's Euch 'was gilt. 
Wie ergrimmt er Deianiren 
Ton Cenuuren bi^ht entführen» 
Edlen Zorns ToUeiadet Bild ! 

585 Seht ihn, wie in wildem Grimme 
Er verfolgt des BÄubers Flucht. 
Ruft nicht : «Seht ! die Eifersucht ! » 
Jedes Schau'nden inn're Stimme ? 
In der Ferne man ihni sieht, 

590 Und noch ferner würd* er stehen , 
liefs sich nicht im Yorgrund sehen 
Der Centanr, der Tor ihm flieht. 
Dieser ist die Hauptgestalt 
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Im G«mald% and tief im Grande 
69$ Geben Bofch nnd Wolken Knode , 
Kraft des lickts, dai lie ttnnrallty 
Und wie Glnth ist «nsusehen , 
Dafs der Göttenpracb begründet : 
«Der, den Eifersncbt entzündet 9 
600 «Mnfs in Flammen nntefgdiik ! ** 

Der Prinz* 

Nh^ für Deinet PinieU Kraft 
Hab' icb bier allein an danken ^ 
Ancb den rieogep Gedanken 
Dankt Dir meine Leidemebatft* 

60 5 Biit an günst'ger Zeit gekommen , 
Hast in meines Zweifels Nacbt 
Zn mir selber micn gebracbt. 
Was die Brust mir bah beklommen , 
Das Tertran' icb Dir. Dagegen 

610 Dienst durch Deine Knnst Du mir. 

Don Juan* 

Ettcb au Diensten für nnd für. 

Der Prinz- 

IViss', icb sab auf meinen Wegen 
Eine Scbön' ein Eins'gesmal, 
Deren Blick mich so dnrcbbebte | 



61 5 Dafsy obwohl icb fdrn ihr lehte^ 
Sie in's Hers mir tief sich stahl. 
Zafall naa liefs jüngst mich mtsen. 
Wo sie eingezogen weilt. 
Bis die Wunde mir nun heilt 9 

6ao Bis dem Zweifel ich entrissen 9 
Ob ihr HerK mit meinem stimmt 9 
Denk' ich, kann's nichts Bessers geben. 
Mich des Rummers su entheben , 
Der des Lebens Lust mir nimmt, 

6a5 Als ihr Bildnifs zu besitzen , 
Ungestört es su beschan'n. 
Dir , dem Fremdling darf ich trau'n ; 
Damm sollst Du — 

Don Juan. 

Euch zu nützen, 
Dien' ich Euch mit Seel' und Leben; 
63o Dennoch leist' ich nicht Gewähr ! 
Ist's doch allen Künstlern schwer. 
Höchster Schönheit Bild zu geben! 

Der PrinZ' 
Wie? 

Don Juan* 

Schon Einmal fiel mir 's ein , 
Den Te^uch daTon zu wagen; 






635 Doch ich fand — vozu 's Euch klagen £. 
Schönheit malt sich schlecht ! 



Der Prinz* 

'i(L9ii% sejn , 
Dals ToIIkomm'ner Schönheit Züge 
Dannstellen schwierig sey, 
Doch gelingt Ikr Gonterfey 
640 Dir ganz sicher zur Genüge. 

Schon um des Yerschweigens willen — - 
Sollt' es auch am Treffen fehlen «» 
l^ürd' ich, Spafiier, Dich erwählen. 

"Don Juan» 
Ihr befehlt — ich mufs erfüllen. 

Der Prinz* 

645 Folg' mir dann. Ich werde spieen, 
Dau , sie nngesehn zu zeichnen , 
Günstiger Fall sich mög' ereignen. 
An der Thur bleib' ich verborgen y 
Dafsy sollt' etwa 'was geschehn, 

65o Was Dich hindern kann 9 Da dreist 
Mich an Deiner Seite weifst. 
1Ö5. N 
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Don t/Uanv 

Hoher Herr, ioh werde gehen,. 
Und auf Eure Worte baa'n; 
Doch nicht minder — wie bescheidiea) 
655 Ich auch seyn mag ->• es Termeiden. 
Eig'nem Alutk« «u vertraa'n. 

Der Prinz» 

Wer Tertraute nicht darauf? 
Glaub' auch Du, dafs^ was ich sage,. 
Siels ich zu behaupten wage« 

{Ah). 
Don Juan, 

06e Nimm dionn, Saohe, Deioen Lauf. 

{tu Kauz) Eile, Farben mir zu holen,. 

Pinsel und was sonst Gebrauch, 

In dies Rastchen; dann bring' auch* 

Die geladenen Pistolen , 
€65 Die im Wandsqhrank 

Kauz» 

Herr, gebührt 
Einem Haler solch GevatheP 
Wohin geht Ihr P 



Den Jimm 

' Za d«r Statte 
GeHt'f-y ifoMn der PHns mich fuhrt. 
Ladet man in, diesem Land« 
670 Mich zur Mtnach als Maler eia, 

"Weird' ich — soUi's mii Blnt auch sey 
Maler meiner eignen Schande. 

( Ah , Kaua folgi ihn 



i5. 



Clfeapel', Zimmer h^ Lodovico.). 
Lodovie&i Alvaro* 

Alvaro* 

iclso darft' ich, Herr und Vater y^ 
Das ersehnte Glück erlangen ; 
475 SaV auf Porcia's bittend Wort 

Freundlich mich von Dir empfange». 
Fera*re Gnn«t gewähre jietzt : 
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Sag , was ist Dir ? Welches Bangen 

Hebt die Brost Dir, treibt den Gram Dir 
680 In die tiefgefurchten Wangen P 

Da durch meine Schuld vielleicht 

Deine Leiden angefangen , 

Läfst mich Deine Traurigkeit 

Eher Ruhe nicht erlangen , 
665 Bis die Ursach Deines Schmersea 

Meinem Sinn' ist aufgegangen. 

ZäOdovico* 

Ist, Alrar, mein Kommer doch 
Aus gans anderm Grund entstanden : 
Du bist dessen Ursach nicht; 
690 Doch sind Gründe >nicht vorhanden 9 
Mehr zu sagen. 



• *. 



jilvuro» 

Doch gibt'* Grunde y 
Mir sa trauen. 

Lodovico» 

Nicht mit Zwange 
Forsche nach ! Ob's Don Juan Roca 
Mag betreffen: nicht verlange 
695 Das zu wissen. 



jilvaro. 

WmP DonJiuiiP 

Iiodovico. 
Ja! 

jiharo- 
Wu iit denn vorgeratlen ? 
{ley Seilt.) 
Biet«, Here, Dicli lelber dar dar 
SalliitTeiklagiiiig icbirfeD ErslUnt 

LodovicO' 
Elend üt er nnd mnn Freaad. 



Em Termgener, Tcrdammler 
BaDberiicbcr Frerler ilahl — 
— Well! Hie will der Atfaem tntngela , 
joS D«DB nicbl gat iit't, Dir nw mir 
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Seinen Unfall vonuUUeii ; 

Doch schon sagt' ich's -— ihm die Oauia^ 

•Ohne jafo bisher ihm Rache 

An .dem Feinde n»oglich ward^ 

Alvaro {für sich), 

7 1 Weh mir ! um die |;anse Sache 
Weifs er. Sagt' er doch , er wisse 
IVicht, wie RacV er möglich machet 
I^mmel J An Gelegenheit 
Fehlt's ihm wahrlich nicht, O Marterl 

7 1 5 Wolle mich nicht todten , Qnal ! 
Scheint es doch des Vaters Absicht « 
Darum gut mir «umsprechen , 
Dafs vorbeugend ich ihm nahe^ 
Alles trfeiilidi ihn enldeche, 

7 20 Und Verfteihung dann empfahe. 
(ZuttO Vater 9 veno — > 

JLodovico* 

O , rede Mdils; 
Denn nicht Trost katm ich erlangen ! 
Thörig , irilltft Du tagen , sey's , . 
Da dem Gram noch nachauhangen^ 
7^5 Wo ein Leid sich seigt , au dessen 
t.ind'ning |;ar Nichts anzttfangeo ; 



Toa der G*tlin eingcgiagen 
' Seit dem Tage, i>o d« UogtÜck 
^3o Sieb kcgab : — 

Alearo {für sich). 

Db BerEenibldgcn , 
Welclie! Alhme nieder, Brost! 
Komml henor, Ihr LügenacMangen ! 
(laut) Welche) Unglück! Reont' icb 
Den , der mit ibr d urchgegangeo ; 
,35 Der Termetiae nänbn (ollle 

Wibrlich Tod von mir entpraDgea ; 
Bloi nm Dir mich ed VerpOiektca. 

Lodovico. 
yV\t erlremi micli lolcti Teiiangra! 

Alvaro- 
Dl BDD , wie Dn Klber iprachU, 
J4a YAtta Leiden Dicht ■■ bannen, 
6« bernfa'ge Dich. 

Z,oäovico. 
Nicht R«W 



Solch« Lriden je gewaniiBTi ! 

Docli , dimit Du riehtl , datt mir's 

PTlchl an gntem 'Willen mineelt, 
74S Deiaem Bitb >u folgon, will ich 

HcDla nach hintut tnrt Ltodgnlj 

Ein Genafi, dea Tage lang ich 

Dnoclwegen mir vcrugU. 

Jetzt mit Dir Terjolinl, will ich 
; So Mit lam Ponter. — Aniatpaonen 

Gib Befehl deo Dienern ; 

HDrtig .' 

jilvaro- 

So eil' ich loran denn , 

Dem Belird et eininicharfea, 

Dali Dir"! draulien an Nichti m>n|le. 

( ßty Seite.) 

;5S Seriphinen kaod xa ihan , 

Dab lia irohl venieckt lieh halle. 

LodoviCQ. 



Pietroy Seraphinens Vater 

Ist eS) der nach Each Terlangt« 

Lodovico. 

760 Nar herein! Lafs ihn nicht warten. 

(für sieh,) 

Sonder Zweifel treibt dieselbe 
Sorg' ihn su mir , die mich martert. 
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Lodovico. Pieiro* Julia^ die die Thür i 

PietrO' 
Lodovico 9 Gott zum Grnfs! 

Lodovico 
(der der Zofe winkt ^ ahsugehen). 

Ein Besttch^ so unerwartet > 
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765 Will, meio Frennd, dsf« ungestört^ 
Wfts Ihr Imnget, vnr Terbandelo. 

Bange Sorge treibt micb ber. 

Wisset , alter Freund Ihr Qaale« , 

Die Ihr rastlos mich verfolgt 9 
770 Lafst mit gleicher Münz' £ocH zahlen ! — 

Tage lang schon angstet's mich^ 

Dafs mir keine Briefe kamen 

Von der Tochter und Tom Eidam. 

Beyde schwiegen , und von Allen, 
775 Die ich drob befragt, gibt Keiner 

C'nügenden Bescheid. Oefallea 

TYoir es Euch, defs Lob als Freund 

Man hört männiglicb erschallen , 

Mir vertraulich kund zu tbun^ 
780 Was Ihr wisse«. 

JLodotdc» (/ur Jicft). 

Darf icb's wagen f 
Seiner Ehre tret' ich nah , 
Wie Terblumt icb's «ucb mag «agcn. 
— Bleib' ihm Zweifel, mir dat Schweigen ; 
Um sein Kind nickt zu verklagen. 
785 Selbst aus Freundet Mund ist eolch« 



Pielro. 
Nun P Was meint Ibri* 

Diu mich'« Dicht 
79« Wiiadm, wenn mir Brier« miagaln, 
Da Ihr aelber darauf ham. 

PUtrO- 
NhHi to mufi ich ubiteigend Lairen. 
Km mr bitt' icb noch i C«loI>l, 
Dttt Ihr Keinsm willen Iinet, 
jgS Wai ich ugte 

Lodovico 

( i'Ar die Band reichend ). 

Frajiich '. 

Pielro. 

DCBD icb — .^ 
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Lodovico. Pietro. Porcia* 

Porcia- 

Za dem Förster wollt Ihr fahren? 

Heut noch? — -— Doch y wen seh' ich hierP 

PietrO' 

Einen 9 der mit grauen Haaren 
Enrer Schönheit huldigt — 

Porcia 
{ihm die Wange reichend). 

Nun! 
800 Mög' ein Knfs Euch das bezahlen. 

Lo<ü}vico» 

Theuret Kind , vergib 9 ich störe 
Diese kindliche Umarmung. 
Kommt, Freund Pietro, kommt mit mir! 
Ist's snm Försterhaus der halbe 
8o5 TVeg doch, den Ihr habt nach Hofe: 
Lafst ihn uns mitsammen machen. 



Er Eticb Wich«! 

Lodovico (.tu Porcia). 

KomW iDm WagCD , dcnD Alnr 
In whon liDgit Ti>raaigegti>s«il. 



2&^ 

{Zimmer in. der ForsUrwohmm§.) 
Der Prinz» Don Juan* B^lardo- Kauz. 

Der Prinz» 

8i5 Also weifst Du, wm «t Uum iib 
Und zu seigeiiy wie ich danke y 
Nimm hier diesen Demantriog, 

ßelardoi 

Schlecht taür' ich Diamanten : 

Thener sind sie, wenn man kaufte 
820 Wohlfeil, will man sie verhandeln; 

Doch aar Sache lafst uns schi^eiten. 

Ward' ich meh» als dds doch wagen > 

Euch zu dienen. (Zu Don Juan.) Kommv 

nur mit mir ; 

Will ein Plätzchen Euch bewahren, 
8a 5 Wo Ihr sehn und malen könnt, 

Dafo kein Mensch es kann erfahren.- 

Don Juan» 

Fort nur ! Die Erlaat*rungsrede 
Kannst Da meinetwegen sparen^ 



Der Prinz* 

5pamery denk, da£ii ich es bin 9 
03*0 Der den Dientt Toa Dir ferlangte. 

Den Juan. 
£acb ZI» nütsen isi mein WnnicBv 

Dtr Prinz. 

Dafii die Forche Dieli nicht befangey 
'Weil' ich in der ISahe — 

Don Juan 

Furcht P 
Herr^ fürwahr, Ihr kennt noch lange 
855 Meinen Mnth. nicht! Schea't Gefahr d( 
Dep nicht starb im Leidensdrange P 

BelardOi 

Gott befohlen! Trifft sich's nieder 9. 
Gebt Zecchinen, nicht Demanten. 

Kauz. 

-Was beklagt sich denn der GranbartP 
849 Schweige y Kate, wo ich nicht schwatz 
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Woir Euch, boier Htrr, difiir 
Hier and dort eu ew'gan Jabrea 
865 Vor d« Satini »ulleDketle 
Euer gal Gnchicb bcifabrin .' 
D*ri Ihr mild mich hörtet, lieb Khoa 
iteicbe Bnld mir viderfabreo. 

( Er Jhlgt dtm abgehmJtit PrinitK.) 



( G»rtm bty der PSriterwohmng. Zur SeUe ein 
Pavillon mit tiitratn Gitterftniltrm: Gt- 
gtnäber a'ne BaientauL) 

Don Juan, /ielardo. 
Don Juan. 
Ceba «Ir weiKr ton d«r Tbür, 
870 Gegen über lifi au barreu , 
Nrii' der Liabe. 
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ßelardo. 

Durch die Gitter 
Habt Ihr Aussicht auf den Garten. 
Pflegt sie doch vor Abends gern 
Unter Blumen hier tu. wandeln. -> 
875 Schlüpft hinein jetzt; nur behutsam! 

Don Juan (geht in den Pavillon). 

Nun dann ! 

(Belardo schliefst hinter ihm xu). 

JDon Juan (innen ^ am Fenster). 
Aber wie? Was machst DuP 

ßelardO' 

Ey* den Schlüssel werf ich , sicher 
Euch zu stellen in das Wasser. 

(Er schleudert den Schlüssel weg») 

Don Juan» 

Nicht doch, nicht doch! Ist's doch bester, 
dQo Offen steh' in jedem Falle 
Mir die ThürP 



Belardo. 
Mit nicliien, Herr! 

. Don Juan' 
So bedenke — 

Belarch» 

Sejd nur sachte, 
Denn die Dame nah't sich schon« 

Don Juan* 

Pinsel , Elfenbein und Farben 
885 Dann anni Werke schnell herYOC 

( Er ^elii vom Fenstt» 

Seraphina (tritt auf), 

O , wie oft , Ihr Herzeusqualen , 
Rang ich einsam schon mit Euch, 
Ohne dafs im schweren Kampf wir^ 
So nicht Ihr, und so nicht ich 9 
890 Den ersehnten Sieg errangen. 

Don Juan (am Fenster.) 

Nicht ihr Antlitz kann ich sehn, 
Steht dicht vor ihr doch der Alte! 



Belardo. 
Tkenre Herria , stets ia Thräaen P 

SerapTuna- 

Sieh nnn, ^ie mein Uastern wallet^ 
895 Dafs TOD Thräaen selbst die Gluth 
Meiner Schmeraen nicht erlnltet* 



Aber 



ßelarda. 



Seraphina' 



Schweig r Und willst Du trösten :. 
Geh dann, mich allein su lassen. 
Will ich doch versuchen hier, 
goo Ob in diesem düstern Schatten , 
Den mir das Gemäner beut -> 
O, des endlos schweren JanMuera! --• 
Friede wohl mit mir der Schlaf, 
Mindestens Wafienstillstand machet 

• « 

(«Sie seut sich mit dem Rücken gtgen den 
Pavillon*) 

Don Juan {leise zu Belardo), 

905 Mit dem Rücken hieher sitst sie: 
Ist's da möglich, sie su malen? 



Belardo (zu Seraphinen), 

'Waadet Euch, sonst fallen Ench 
In's Cesichl die Sonnenstrahlen; 
Da hingegen Schmeichellüfte 
910 Dnrch die Gitterfenster nvallen. 

Seraphina (sich wendend). 

Wohlgesprochen ! Komm , o Schlaf! 
Biete Lind'rnng meinen Qualen. 

(Sie entschlummi 

Belardo (mu Don Juan). 
Jetzt zur Sache! 

Don Juan. 

Geh nar fort! 
Schon znm Werke schreit' ich — — 

9] 5 Weh ! Ein Bild des Doppeltodes 
Grins't mich an ans ihrem Schlafe! 
Was begehren — Bittre Fmcht! — 
Meines Schmerzes wilde Triebe P 
fiildnifSf das mir nicht aus liebe 

920 Glückte — glnckt's ans Eifenncht? 
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Unter Schicksalsarmes Waclit 
Soll icli si anberaubt mich neigen P 
Die geschmäh'te Kunst will zeigen 9 
Wie sie raehentgläbt mich trifft 

929^ Bild nicht will sie : Blut'ge Schrift 
Will sie , quaUoU mich zu beugen. 
Ton sich selbst nicht mehr erkannt ^ 
Nur empfänglich für den Schmers 
Ist mein gans verwandelt Herz 

930 Aus dem Busen mir verbannt y 
Zur Yerräth'rin hin gewandt^ 
Ulli das ihre au erspähen f 
Zweifelnd , ob's wohl kann geschehen , 
Sie, die mich so tief gekrankt y 

935 Jetzt In Schlafes Arm versenkt, 

Als war' nichts geschehn , zu sehen. 
Wie erlang' in solchem Streit, 
Dem mein Unstern mich geweih't, 
Math — die Falsche zu ergründen, 

940 Furcht — dem Tod' siezu verbinden P 
Eingesperrt hat grimmer Neid 
Mich dazu — «— Was fang* ich aa^ 
D^^ sich's mein Geschick gewann , 
In'S Gefäognifs micb zu schicken , 

945 Wo die Falsch' ich zwar erblicken y 
Aber^ nicht mich rächen kann ? — 
Doch wird Rache dem zu Theile ,, 
Den das Ehrgefühl beseelt. 



üb lie i5g're, ob lie mile, 
UaF ich Hache doch für mich , 
Und bii d*MD, Hcri, gib Dich t 

Schireigend, duldend, liiichland, Iddend) 
955 Nie TOD dem Cedukea ichfidend : 
Deine Cier befried'ge lich. 

Seraphina (im Schlaft). 

Halt, Don Juan, mein Herr, meia Gitle! 
O, k>1l' inne! Tauch' mir armen 
Drinen Slahl nichi iii iHe BrusI] 
960 Hab' Erbarmen , hab' Erbarmen ! 

(Sie/ähri trschrtckt auf und wankt.} 
Alvaro {dir ktraieillt). 
TPai betraf Dich, thcurei WeieaP 



Seraphina («*»pocAJ. 

Ach! ich iah' in Tramngeilallen 
Meinen Tod — — Lafit Eoren Aria 
llich foi'Hi KiedtninlMM halLea! 



j4lvaro (sie umfassend), 

gßS Stets mnfs, soll ein tJaglucItferger 
' Glücklich aeyn, der Zufall walten. 

Don Juan» 

Wie? Alvar also ilir Biaber? 
Lodovico's SohnP O Allmacht! 

Alvaro. 

Sammle Dich! Ich eilte her, 
970 Dir zu sagen, dafs mein Yater 
Bald mir folgt — -* *' 

Don Juan. 

Kann ich, o Himmel! 
Meine Qual in Worten stammeln P 
Was Vernunft anch sprach : Unmöglich 
Bleibt mir's, dabej mich su sammeln. 
975 Sie in seinem Arm zu sehn — 
Ist's da möglich, mich zu fassen P 

{Er schiefst Mwejrmal schnell tuteh ein- 
ander ah,) 

Stirb , Verruchter ! und mit Dir 
Sie , die schändlich mich yerUssen ! 



21 



Alvaro (hinstürzend), 
Weh mir! 

Seraphitm (sinkend), 
AUgerechter Himmel! 

^ Don Juan. 

^o Thnk Each auf, Ihr Todeshallen; 
Denn am Leben lie|;t mir nichts. 

Stimmen (von aufsen). 
Dort ist's 9 wo der Schafs gefallen. 

Lodovico. 
Hieher, Hier! 

Pieiro (auftretend). 
Was ist geschehen P 
( Gruppe.) 

Seraphina. 
La£i mich — nnglückserge' Vater — 
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985 Dir im Arme — sterben. PHcht za tödten 
Brancht mich mehr Dein eigner Stahl aun« 

{Stirbt.} 
Alvaro. 

Mich zu Fäfsen — Dir — das Ende — 
Fähr ich -— meinem Elend •— nah'n. 

{Stirbt.) 

Pietro* 
Seraphin' ! 

Ltodovico- 
Alvaro ! 

Porcia {auftretend), 
990 Sah' man jemals gröfsern Jammer? 

Kauz (dufiretend). 
Sicher hat man ihn erkannt. 

Der Prinz (außretend), 
Wer da störend sich dem Maler 



Kfth't , der hat's inU mir zu thun ; 
Oeoa in meinem Dienste war er 
995 Hier beschäftigt — aber wie P 
./Welch ein Greael offenbart sich 
.Heinen Blicken P 
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Don Juan. 



Ein Gemäld' ist's , 

Das der Maler seiner Schande 

Hier mit Blut entworfen hat. 
1000 Don Juan Roca bin ich. Fallet 

Alle tödteud über mich; 

Denn dite Schmach betrifft Euch Alle. 

Pietro Dich ; denn Dir erstatt' ich 

Eeinen blutenden Gadaver 
ioo5 Für die Schönheit, die Du gabst; 

JLodonco 9 Dich : gefallen 

Ist durch meine Hand Dein Sohn ; 

Prinz ^ auch Dich: denn Du befahlst mir^ 

Dir ein Bjldnifs zu entwerfen — 
1010 Sieh nun, wie ich's blutig malte! 

Auf! "Was säumt IhrP tödtet mich! 

Der PrinZ' 

Keiner wag's, ihn anzutasten ; 
Denn bewehrt sia seinem Schutz, 
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Bin i6h hier. Man öffne! Ladt ihn 
ioi5 Fliehen. Wirf Dich auf ein Pferd; 
Jage pfeilgeschwind von dannen. 

(Man hat die Thür zum Pavillon ^eoff^ 
net, Don Juan tritt heraus.) 

Pittro» 

Und vrarum denn fliehan P Weil in 
Meinem Blnt er sich gebadet 
HatP Ich dank's ihm. Hat er dock 
I020 Mehr geuutst mir, als geschadet! 

JLodovico- ^ 

So auch mir , hat er auch gleich 
Mir den eignen Sohn erschlagen. 
Ehrenrach' ist nicht Beleidigung. 

Don Juan» 

Achtung solchem Seelcnadel! 
loaS Dennocn | um Euch nicht zu reisen , 
Sichr' ich Euch tor meinem Anblick. 

Der Prinz* 
Also ehreoToU hier Jeder. 



ClücLlich döaki micb aolEb« Lom. 

So roil Tod ond EhebandB 

Endigt — zörat nicht leinen Fehlern! — 

Hier der Haler (einer Schiode. 
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